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arieg oder Friede? 
Dieſe inhallsſchwere Frage ſchwebt ſeit Wochen 

auf den Lippen aller polniſchen Staatsbürger. 
Weit audeinander gehen die Wünſche der polili 
ſchen Varteien inbeſug auf die Entfcheidung, die 
in Warſchau getreffen werden ſoll. Den Ällpo⸗ 
len, die einen weiteren Kampf mit Sowjetruß 
land um jeden Preis wünſchen, ſtehen andere 
Parteien, vor allem die Sozialdemokraten, geſen⸗ 
uber, die für die Auſpahme von Friedens vec⸗ 
handlungen find. Der Auß nminiſter Patek will 
weder hier noch dort anſtoßen und hat ſich noch 
nicht klpy und klar geaußert, ob er für Krieg 
oder Frieden ſuimmen vede. Auch die Regie 
zung ſcheint noch unentſchloſſen zu fein und die 
Verantwortung für dieſe ſchwerwiegende Eutſchei 
dung nicht ühernehmen zus wollen. Es wurde 
daher beſchloſſen, einen Rat der Vier zu bil 
den, deſſen Auſgab⸗ es ſein wird, die Autwort 
auf das ruſſiſche Frledensangebot zu redigieren. 
Dieſem Rat ſollen je ein Bertreler der da 
Foßen politiſchen Reichstagsvarteien, der Pia— 
flergruppe, der notionalen Volsbereinigang vud 
der Soſialiften, ſowie ein Regierunzs vertreter 
vom Außenminiſterium angehören. 
A Auf dleſen Rat der Vier ſind aller 

uben gerichtet. Er wird die innere und aus 
wartige Lage, in dem ſich der polniſche Siaat 
zurzeit beſindet, genau, ohne alle Vore ingenom 
en und keineswegs durch die Baͤlle des 

ptimiflen zu prüfen und fefthuftellen haben, ob 
es ſür das Laud und feine uner dielen Entbeh— 
rungen leidende Bevölkerung nicht doch vorteil— 
after wäte, einen die Würde Polens nicht ver⸗ 

letzenden Frieden zu ſchneßen. Erkennen die He 
ren, die den Viererrat bilden werden, die Lage 
und ſiad ſie ſich auch der Folgen bewußt, die 
eine Ablebnung des Friedensangebotes nach ſich 
ziehen müſſen, ſo werden ihre veſchlüſſe ſo aus— 
jallen, daß die Geſchichte ihnen deinen Vorwurf 
wird machen können. 

Die Sirö punz gegen den Frieden iſt oller' 
dings noch ftarte das beweiſen F.B die Ber 
handlungen üͤber eine poiniſch ſranzo i- 
che Milttärkonvention, die, wie War 

ſchouer Blaͤtter melden, auf gutem Wese ſan 
ollen. Frankreich, das von allen Ententeftaaten 
gmn heftigſten gegen einen Frieden wit Lenin und 
Trotzti protefliert, ſoll ſich verpflichten, Polen 
wilugriſche Hilfe zu leihen, in erfler Sinie na 
türlich im Kawpfe mit den Bolſche wiken. Hierdus 
ware zu ſchließen, daß man guch in polniſchen 

egierunge kreiſen mit einem weiteren Kriede 
Lechnet. Patet will aber ſicher gehen und ſich 
ßewiſſermaßen den Schuldſcheim den er dem 
xaniſchen Volke gibt, don den Berbande mächten 
— Jaſſen. Es heißt, er werde ſich nach 
— der Antwort auf die ruſſiſche Frie 

de mit Grab ki, der als Verirxauent mann 
achſtags gilt nach varis begeben und 

Aine Beflätiguna der Am vormoie an die 
ken zu erlangen ſuchen Wie diele Ant 

—* allen wird, iſt, wenn dieſe Nachricht 
* ſachen eniſpricht, ohne weiteres Uar 
— hangt von der Haltung Lloyd Georges 

8 im Rate der Miniſterprſidenten ein ge⸗ 
* Woat zu ſprechen hat und deffen Me nung 

Er iſt der Auſicht, daß die Koflen 
langen Krieges gegen die Bolſchewiken 

orm ſein wurder. Und vwer winde ſie bezah. 
wollen? Weder Frankreich noch Großbrian 

en, noch die Veremigten Sicaten. Es vnde 
omit nichts anderes übrig bleiben, als Frieden 

zu ſchließen, wenn man ſich aberzeugt haben 
88* doß die Bolſchewiken dem Babarienn⸗ 

Raden gelehrt haben und wieder zu den 
rundjatzen der Ziviliſalion zurtagekehn ſud 

ipent iſt erſichſlich daß England bereits 
— er Flagge eines Friedens ait Rufßland 
5 und daß es dem gewandien Stasemann 
* Seorge nicht ſchwer ſauen darſte, Beweie 
ere die Be⸗ 

abe, unter * 88 enen die Entente 
olen zu dieſer Frase ftellen wird, 

obzuwarten ſchwer iſt indeſſen die Ver 
* tung, die der Viererrat auf fich nimm. 

en wir, daß ihm vor allen das Wohl des 
vdes am Serien liegen i ẽriſheidene ie gen und er eing peiſe 

heute 

Skulſki über den Friedensvorſchlag. 
Eilne Unterredunug mit dem polniſchen 

WMin iſterprãſideunten. 
Aus Zürich wird der „Danz. Ztg.“ gemeldet: 
Der Warſchauer Korreſpondent der Neuen 

Zurcher Zeitung“ erhielt auf die Frage, wie ſich 
Polen grundſätzlich zum Friedensangebot der 
Bolſchewiti fielle, vom Miniſterpräſidenten Skulſki 
ſolgende Antwort: 

„Ich brauche wohl kaum zu ſagen, daß jedes 
vernünftige Volk den Frieden dem Kriege vor⸗ 
zieht. Falls ſich ergeben würde, daß die Forde⸗ 
rungen der polniſchen Regierung, Befriedigung 
der polniſchen Intereſſen, Sicherung unſerer 
Grenzen und Garantien für die mit der Geſamt— 
auffaſſung der Entente in Einklang gebrachten 
Bedinzangen durch die bolſchewiſtiſche Regierung 
exfüllt werden können, ſo würden wir in der 
Beendigung des Krleges und in dem Friedens— 
ſchluß einen realen Nutzen für Polen erblicken. 
So longe dieſe Frage nicht klargeſtellt ift, ſo 
lange wir vor allem nicht die volle Sicherheit 
haben, daß das Friedensangebot der Sowjel⸗ 
regierung ehrlich und auftlichlig gemeint ift, 
müfſſen wir begreiflicherweiſe dieſem Angebot 
gegenüber die größte Vorſicht bewahren und auf 
zwei Eventualitäten vorbereilet bleiben: Sowohl 
auf das Zuſtandekommen einer Verftändigung 
wie auch auf die Fortſetzung des von uns ge⸗ 
führten Verteldigungẽ krieges.“ 

Neber die bevorſtehende Antwort der pol— 
niſchen Regierung auf das Friedensangebot 
ſagte Skullki: 

„Die Antwort wird vorausſichtlich nicht 
ſpäter als in einem Monat erteilt wecben. Ueber 
hren Inhalt kann ich mich heute noch nicht 
äußern. Die Bedingungen werden von uns aus 
gearbeitet und wir ſind der Meinung, daß ſie 
mit der Auffaſſung der Alliierten als Geſamtheit 
in Einklang gebracht werden müſſen. Die 
polniſche Regierung hält es für angeſeigt, die 
Friedens bedingungen gemeinſchaftlich mit 
den Staaten zu beſprechen und fefizulegen, 
die an Rußland grenzen und in ihrer Ent—⸗ 
wickelung viel gemeinſame Intereſſen mit Polen 
beſihen. Von England hat die polniſche Regie⸗ 
rung ertgegen in der Preſſe verbreiteten Mel— 
dungen noch keine konkrete Erklärung in der 
Friedensangelegenheit erhalten“ 

Ueber die wirtſchaftlichen Folgen, 
die Volen von einer Wiederaufnahme der Han— 
delsbeziehungen mit Rußland zu etwarten hälte, 
äußerte ſich Skulſti wenigftens in Beziehung auf 
die naͤchſte Zeit ſlepliſch: 

„Wir glauben nicht, daß die Wiederdufnahme 
dieſer Beziehungen ſür die nächſte Zeit einen 
weſentlichen Einfluß auf die Beſſerung unſerer 
wiriſchaſtlichen Lage ausüben dürfte. In dieſer 
Hinſicht würden wir uns auch keinen Illuſionen 
hingeben. Eine die Grenze unſerer Leiftungs⸗ 
fähigkeit überſtei zende Ausſuhr könnte eine ge⸗ 
fährliche Emleerunz naſeres eigenen Marktes 
herbeiſühren. Die Regierung wird gegebenen⸗ 
falls dieſer Frage große Aufmerkſamkeit ſchenken 
müfſſen. Was die Ausfuhr aus Rußland anbe⸗ 
laugt, ſo wiſſen wir, daß Rußland heute die 
Rohſtoffe, die es vor dem Kriege ausſührte, 
nicht ausſühren kann. Die vervachläſſigte 
Agraryrodultion, die jammerlichen Trausport 
verhältnifſe und das wiriſchaftliche und admini⸗ 
ſtrative Chaos im bolſchewifiſchen Rußland 
laſſen die Ausfuhrfähigleit des heutigen Ruß⸗ 
lands jedenfalls für die nächſte Zeit problema 
uſch erſcheinen.“ 

Die polniſche 
Auslteferungsliſte. 

Das offiziöſe deutſche Wolffbüro meldet amt⸗ 
lich: Bekanntlich hat ſich an der Aufftellung der 
Auslieferungslifte auch Polen beteiltgt, das da⸗ 
rin nicht weniger als 51Perſoven eines Kriegs⸗ 
verbrechens beſchuldigt. Doß Polen einen derar 
tigen Schrilt tun wurde, wurde in der polniſchen 
Pieſſe in der letzten Zeit ſchon verſchledentlich 
angekündigt. Dieſe Nachrichten erſchienen aber 
zunächſt kaum glaubhaft, da Polen in aller Form 
auf ein ſich aus den Artkeln 228 bis 280 des 
Friedens vertrages ergebendes Recht verzichtet 
hat. Der deutſch-polniſche Amneſtie;, 
vertrag vom 1Oktober 1919 beſtimmt näm— 
lich in Artilel 6, daß jeder vertragſchließende 
Teil volle Straffreiheſt ſür alle vor dem In— 
krafttreten dieſes Vertrages begangenen gericht⸗ 
lich oder dieziplinariſch ſtrafbaren Handlungen 
gewährt, die auf eine miliäriſche, politiſche oder 
nationale Betäligung zugunften des anderen Tei⸗ 
les zurückzuführen ſind. 

Schon der Worilaut dieſer Beftimmung ſtellt 
es außer Zweifel, daß damit alle auf den ge⸗ 
nannuten Gebieten der beiden Staaten zu irgend— 
einer Zeit vor dem Inkrafttreten des Vertrages 
begangenen Handlungen militäriſchen, politiſchen 
oder nationalen Charakters reſtlos auneftiert 
werden ſollten. Zum Uaberfluß iſt aber bei den 
Verhandlungen, die zum Abſchluß des Vertrages 
führlen, gerade die Frage der deutſchen Militärs 
und Beamten, die ſich während des Krieges in 
KongreßPolen befonden, zwiſchen den deutſchen 
und den polniſchen Unterhändlern eingehend, und 
zwar unter ausdrücklicher Bezugnahme auf die 
Aus lieſerungsbeflimmnuugen des Friedensvertra 
ges exöctterr worden. Die polnüchen Delegier⸗ 
ten, der Staate ſekretär von Wroblewſki, 
Reichstagsẽ abgeordneter Dr. Diamand und 
Reichstagsabgeordneter Korfauty, haben 
damals gegenüber den deutſchen Unferhändlern, 
Minifterialdiretto v. Simſon und Graf 
Lerchenfeld, erklärt, es ſei ſchwer geweſen, 
das Einverftändnis ihrer Regierung zu eliner 
derartig weitgehenden Biſtimmung zu erzielen, 
aber es ſei ihnen ſchließlich doch gelungen. Als 
Beiſpiel eines Amneſtlefalles wurde dabei gerade 
der Fall des jetzt auf der Auslieſerungslifte ſte⸗ 
henden früheren Verwaltungschefs v. Kries er⸗ 
wähnt, von dem die polniſchen Delegierten er⸗ 
wähnten, daß ihre Regierung urſprünglich ſeine 
Auslieferung habe verlangen wollen Es beſtand 
ſonach bei Unterzeichnung des Vertrages, wie 
die drulſchen Umerhͤndler jederzeit eidlich erhär⸗ 
ten können, völliges und ausdröckliches Tirver⸗ 
ſtändnis darüber, daß Polen durch Atikel 6 des 
Vertrages auf das ihm nach Artilel 228 des 
Friedensvertrages zuſtehende Recht verzichltet. 

An ſich ſind zwar Fälle von gemeinen Ver—⸗ 
brechen denklbar, die durch den Amneſtievertrag 
nicht gedeckt ſein würden. Obwohl die polniſche 
Auslieferungsliſte die von der Reglerung exho 
bene Beſchuldignng nur ganz ober ächlich und 
mit ſummariſchen Schlagwortien bezeichnet, geht 
daraus doch mit aller Deutlichkeit hervor, doß 
zum mindeſten die Mehrzahl der Beſchuldigungen 
ſich nicht auf çcemeine Straftaten, ſondern änf 
politiſche und militäriſche Maßnahmen bezieht. 
Es braucht nur darauf hingewieſen zu werden, 
daß auf der Lſte z. B. der General d. Be— 
ſeler und der erwähnte ſrühere Ver waltungs⸗ 
chef o Kries erſcheinen, denen Plünderung, 
Erpreſſung und Zerſtöruug von Fadriken vor⸗ 
geworfen wird. 

Foch in Warſchau. 
Wie der Kurjer Warsz“ meldet, ſoll der 

ſranzöſiſche Generalfeldmarſchall Foch in den 
erſten Tazen des Maärz in Warſchau einrrefſen. 
Es wird ihm ein feierlicher Empfang bereitet 
werden. 

Neue deutſch⸗polniſche Verhanoͤlungen. 
Sangig, 20. Februar. 

Volffburo meldet: Die deunt'ch volniſchen und 
die danzig⸗polniſchen Eiſenbahnverhaud⸗ 
lungen, die am 17 in Worſchau beginnen 
ſollten, ſind auf einige Taze verſchoden worden. 
Es wird im Einverſtändnis mit den hieſiten 
polniſchen Berlretern und deren Regierung beab⸗ 
fichtiot, gleſchzeitig mit den Beſprechungen über 
die Eiſenbahnfrogen die mit ihnen im Zaſam⸗ 
menhang ſtehenden Zolbl⸗, Poſt⸗ vnd Paß⸗ 

Ein⸗ elvertaufspreis 60 PRe 

fragen zu verhandeln. Die bisherigen Verhand⸗ 
lungen in Danzig haben ergeben, daß ſolche ge⸗ 
meinſame Verhandlungen notwendig ſind aud die 
Abweſenheit auch nur einer der beteiligten Ver⸗ 
waltungen eine endgültige Vereinbarung unmög⸗ 
lich macht Sonnabend keille der Eiſenbahndirek⸗ 
tion in Danzig die Warſchauer Regierung tele⸗ 
graphiſch mit, daß ſie die Eiſenbahnfragan, wie 
verabredet, am 17. Februar beſprechen wolle, für 
die übrizen Fragen aber den Beginn erſt am 
21. vorſchlage. Hier konnte ſich die deutſche Re⸗ 
gierung nicht einverſtanden erklären, weil, wie 
geſagt, alle zu behandelnden Fragen in einem 
unlöslichen Zuſan menhang ſtehen umd eine Tren⸗ 
nung zweifellos nicht zum Ziele führen würde. 
Im Auftrage der deutſchen Regierung hat die 
hieſige preußlſche Abwickelungsſtelle der Eiſen⸗ 
bahndirektion die hieſigen polniſchen Vertreter 
dahin verſtändigt, daß die Warſchauer Regle 
rung einen neuen Termin zur gemein amen Ver⸗ 
handlung aller Frazen möglichft bald vorzuſchla⸗ 
gen erſucht wer e. Es iflt zu hoffen, daß War⸗ 
ſchau dieſem Erſuchen entſprechen werde, damit 
nicht die Erledigung der für den Durchgangs - 
verkehr von und nach O koreußen und Sanzig 
wichtigen Fragen auch nur um wenige Tage 
verzögert wird. 

Der Nachfolger Lersners. 
Lyon, 21. Februar. GPat.) 

Der deutſche Minifler des Auswärtigen er 
nonnte Otto Göppert anſtille des zurück⸗ 
getretenen Frhn. v. Lerzner zum Vorſigenden der 
deutſchen Friedens delegation. 

v Sejim. 
( Sitzung vom 20. Februͤaryy. 

Nach Verleſung einiger Interpellationen be—⸗ 
ginnt die dritte Leſung der Geſetes oorlage be⸗ 
lreffend den Verkehr mit Erdfrüchten. 
Die Vorlage wird mit Stimmenmeh heit ange⸗ 
nommen, ebenſo die Reſolution der Abz. Hert 
über den einheitlichen Ausbuk des Brotes. 

Der Berichterſtatter über das Geſetz zur Er⸗ 
neuerung einer Teuerungszulage an 
Militaäxrperſonen ſchlägt dor, daß die 
Gehäller der Offizlere und Mlitaärbeamten um 
100pCt., ſür die Frauen der O fiziere um 400 
Mark und für jedes Kiad um 100 Mark aufge 
beſſert werden. Für O fi iersfrauen, die Staals⸗ 
ftellungen einnehmen, hat die Kommiſſion keine 
Zuſchüſſe vorgeſehen. Uatero fi ieren und Solda⸗ 
ſen wurde das Gehalt erhöht Für den Fall der 
Notwendigkeit, einen doppelten Hass halt zu füh⸗ 
ren, wurde den Oſſtzieren an der Front 200 M, 
den Unleroſfizieren 100 MNark monatlich Woh⸗ 
nungẽgeld zuerkannt. Nach einigen Debatten, 
wahrend deren Verbeſſerungen vorgeſchlagen wer⸗ 
den, wird das Geſetz in zweiter nud druter Le⸗ 
ſung angenommen. 

Den dritten Punkt der Tagesordnung bildet 
das Geſetzesprojekt über die Strafen für Ueber⸗ 
ſchrei ung der vorſchriften der allgemeinen 
Dienſtpflicht. Laut Erklärungen des Be⸗ 
richterſtauers, beſteht das Geſetz aus 16 Arti⸗ 
keln. Die erſten Artikeln ſehen die Straſen für 
Wehrpflichtige vor, die ſich der äcztlichen Uster⸗ 
ſuchung entziehen und ins Ausland flüchten. Für 
den Faͤll eines Krieges oder einer Mobiliſation 
ſind höhere Straſen in Ausſicht geſtellt. Das 

SGeſetz wird in zweiler und dritter Leſung ange⸗ 
nommen. 

Das Geſetz über die Zuerlennung von Kom-⸗ 
munglanleihen für Städte, die in den Beſtand 
der Republik aufgenommen wurden, wird ange⸗ 
rommen. 

Zum Schluß referlert Abg. Putel im Na⸗ 
men der Reglementskommiſſion über die Ange⸗ 
legenhelt der AuUslieferung der Abge« 
ſrduneten Libermann, Klemenſfie- 
wiez und Dombal an die Gerichte. Er er⸗ 
klärne ſich gegen die Auslleferung. Auf Autrag 
des Abg. Dubanowiez beſchloß die Kammer, die 
An gelegenheu des Abg. Dombal nochmals der 
Kommiſſion zu überweiſen. Die Auslieferung der 
Abg. Libermann und Klemenſiewiez wird ab⸗ 
gelehnt. 

Nächſte Sitzung: Dienbtag, den 24 d. M. 



— ,�— 
Unſere —Ac 

Solle denn ewig von Gewittern 
umwölkten Himmel braun ? 

Teoli benn ſiets der Boden zitterp. 
Drauf wir unſere Hutten bau'na 

Dieſe Dichterworte kommen mir jedesmal in 
den Sinn, wenn ich die zahlreichen Beſchwerden leſe, 
die qus der Brobinz von unſerxen Volls⸗ und 
Glaubensgenoſſen in uu erer Geſchaͤftsſtelle ü ber 
Willtarakie einlanfen und von danen bis jett 
nur ein gam geriuger Teil in die Deffentlichleit 
gedraugen 

Wir haben es kurzlich vernommen, daß ſogar 
vor den Echwellen der velhänſer nicht Halt ge⸗ 
moacht wird und zu anſerer Betrübnis müfſen 
wir feflſtellen, daß d utſchevangeliſſche 
Schalengeſchloſſen werden, evangeliſche 
Fehter milten im Sghaljahre verſetgt werden Es 
hai den Auſchein, als wolle man in der freien 
Republiit bolen nach der wir uns alle geſehnt, 
anſerem Volle die Sprache ihrer Ahnen nehmen. 
Der vauer auf dem Lande, der ſeit einem Jahr ⸗ 
undert im Schweiße ſeines Angeſichts geſchaffen 

begreift dies alles nicht ünd das deut cho 
Tlement in vielen Gegenden uͤnſeres Landes trägt 
h bereits mit Fre r 
anten. Eiſt vor einigen Tagen hat mir dies 

ain Vertreter der deuntſchen Bevdlkerung des 
Chelmer Gebieis, der hier weilte, ſchweren Her⸗ 
zens tund gegeben. Den Grund zu dieſem wich⸗ 
Agen Schrut und den daraus eniſtehenden Ent ⸗ 
behrungen wird ſich der liebe Leſer leicht denlen 
lonnen. 

ünſere Schule ſcheint vielen ein Dorn im 
Auge zu ſein und man gibt ſich die erdenklichfte 
Mahe, ſie, wo es geht, zu verdrängen. Was 
haben wir denn ſchließlich, näher betrachtet, in 
uͤnſerem Lande mit einer Beodlkerungszahl von 
And übe einer halben Million Deuiſcher für 
deutſche Schulen? Außer den Vollsſchulen be⸗ 
ſen vir im ganzen Lande vur ein Semirar 
d einre einnige ſiaalliche Miltelſchule. Unſer 
Sommeafium in Lodz und die Proghmnaſien in 

gierz, Pablanice und Sompolno 
werden haupiſochlich aus privaten Mitteln unier ⸗ 
halten. Ich glaube nicht zu übertreiben, wenn 
ich behaupte, daß irgendwo bei einem Volk in 
ropa das Schulwefen auf einer ſo niedrigen 
Stufe ſtände wie bei uns. 8 Im oorigen Jahre wurden hier einige Stim⸗ 
men iaut, eine Volksuniverſttäut zu 
gründen; es blieb aber bei dem Vorſchlag und 
nichts geſchah. Bel dieſer Gelegenheit möchte 
ich den Leſer mit einigen Zahlen bekaunnt machen, 
wie z. B. das polniſche Schulweſen 
in den öſtlichen Grenzgebieten, den ehemaligen 
ruſſiſchen Gouvernements Kiew, Wolhy⸗ 
nien und Podolien daſteht. Bei einer 
Bevoðltexrungszahl von über 300 Tauſend, die 
uur 7 Proz. der Geſamtbevölkerung ausmacht, 
gibt es dort weit über 1200 Volksſchulen. Wäh; 
rend die Zahl der Analphabeten bei der dortlgen 
de ut ſchen Bevölkerung 60 Proz. ausmacht, 
beträgt ſie bei den Polen nur 10 Prozent. Ich 
glaube mich nicht zu irren, wenn lich behaupte, 
daß es auch bei uns nicht beſſer aus ſieht. Außer 
der bereus erwähnlen Zahl der Vollsſchulen gibt 

noch 81 Millelſchulen, 9 Fachſchulen und 
ʒ Bolk univerſilãten. Folgende Schuͤlver eine ent⸗ 
falten eine rege Tätigkeit: 

Der polnſche Schulverein in Podolien der 
Schulver ein in Wolhynien; der im Kiewer Lande; 
Auklärungsabteilung des polniſchen Vollzugsaus 
chuſſes in Kleinrußland; Verein zur Unterftüthung 

der Miltelſchulen in Kiew. Slawuc, Kowno, 
Oflrop, Ploſtu ow; Verein der Eltern und Lehrer 
in Kew; Verein zur Verbreiluag der polniſchen 
Auſtlarung in Lipowiee; Vereln für Volte bildung 
in Kiew; Geuoſſenſchaft für den Verkauf von 
Lehrmuteln in Bielaja Zerkow; Verein zur För⸗ 
derung der polniſchen Wiſſenſchaſt und Kultur 
in Kleinrußland; Polniſcher Berein für Landes⸗ 
ube leinrußlaud; Verein der polniſchen 
Juriſten; polniſcher Aerzteverein. 

ann endlich werden wir ſo weit ſein? 
Muſſen wir uns nicht an unſeren Nachbarn, den 
Polen, ein Beiſpiel nehmen? Wann werden fich 
endlich bel uns Manner der Tat finden, die 
ihre Ramen im Buche der Geſchichte des hie 
ſigen Deutſchtums verewigen werden? 

Wier wiffen ferner, daß bis zum heutigen 
Tage die Pfarrhäuſer in Kolbo und Rawa 
voch nicht freigegeben find. Wo bleibt denn der 
Pwedeutende Einfluß“ unſeres Generalſuperinten ⸗ 
denten — he bei der oberſten Behörde 
deffen er ſich mmer rahmt? Eiſt neulich hat 
vdies in feinem an den ſchwediſchen Erz 
biſchof gerichteten Verteidigungsſchreiben hervor ⸗ 
gihoben. 

Wir 
unſere Zukuunft 
Graugewordenen, 
Frage vorgtlezt, 

in Sorge um unſer Daſein und um 
in dieſer kurzen Spanne Zeit 

haben uns ſchon oftmals die 
ob ein Menſch in einem Staate, 

Weeſehen davon, welcher Spräche und Raſſe er 
gehort, als Paria beuachtet werden ⸗arf und 

woher dern eigenilich dieſer Haß kommt. Die⸗ 
jenigen unſerex Mitbürger, die zur Partei der 
Aachdeutſchen gehören, zu denen ſich auh ein 
großer Teil unſerer andersgeſinnten Giiſtlichkeit 
Zellt und mit denen ich bereſts des öfteren 
Delege heit haule über diefes Thema zu ſprechen 
ſuchen die Schuld darin, daß Regierunge beawte 
ſich oft Ubergtiffe uns gegenüber erlauben, au 
bas Beſtehen des „Deutſchen Vereins“ zuruckzu 
ſühren. 

So unlogiſch dieſe Behauptung iſt, zeigt fie 
uns doch, wie dieſe Herren immer den Daupi⸗ 

* x AV 
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lieren und unſerem Volke direlt Sand in die 
Augen ſtreuen. Ich fraze den Leſer: Hat über 
haupt ein Korporal, ein Unterbeamter oder ſonſt 
an nledriger Sigatsbeamter, denn dieſe Hexren 
ſpielen ſich gewöhnlich immer zu Machthabern 
auf, überhaupi eine Ahnung von der Exiſtenj 
eines ehemaligen „Derſchen Vereins 

Als Beiſpiel diene hier folgender Fal In 
einer anſerer Rachbarſtädte warde aulängſt von 
einem dortigen ** Berein ein Feſt ver⸗ 
nflaitet. NMotlich er cheint auf der Bildſläche 
der geſtrenge Herr Korporal, ſchaut 8 
an, laßt den Vorfienden des Vereivß zu ſ 
kommen,; ſeht ſeine Amtsmiene auf uund wendet 
ch an ihn mit folgenden Vorten: Ich ſehe 
rer zu wenig Polentum“. Der Herr 
orporal hatte am liebſten das Feſt, auf welchem 

n ſeiner großten Betrübnis harmloſe deutſche 
Zieder vorgelragen warden, wenn es in ſelner 
Macht gelegen hätte, geſchlofſen. Iſt das etwa 

—73 Ähnliche Fälle, 
wo unſer Volk von den Lolalbehorden chikaniert 
wird, find auf der Tages ordnuug. Die Zeutral 
behbrden in Warſchau ſcheinen uns gegenüber 
einen loyalen Standpunkt einzunehmen, beſiten 
aber in ahnlichen Faͤllen offenbar viel zu wenig 
Enunergie. 

möchte ich noch erwaäͤhnen, doß es mir gänzlich 
fern liegt, dieſen Verein in Schutz zu nehmen, 
denn es bot ſich mir zu wenig Gelegenheit, in 
feine Täligkeit einen Einblick zu tun, nur ſo 
diel ſei hier geſagt, daß ähnliche deutſche Vex— 
einigungen in der ganzen Welt, wo veutſche 
wohnen, beſtehen. Ich habe bereits im Sommer 
vorigen Jahres in einem Aufſatz auf das Be⸗ 
ſtehen ſolcher Vereine in den Ländern Europas 
wo Deutſche wohven, hiugewleſen. Dieſen Ver⸗ 
einen gehören Millionen Deutſcher an, und es 
ſei hier nochmals erwähnt, daß der Vexein 
Südmark“ mit dem Hauptolatz in Graz allein 
30000 Mitalieder zählt. Auch wir müſſen hier 
ſolch einen Verein, der ſeine kulturelle Täugkeit 
ber das ganze polniſche Laud ausdehnen wird, 
haben und daß wir ihn ſchaffen werden, deſſen 
find wir ſicher. Wenn auch augenblicklich vwoch 
nicht der geeignele Moment dazu vorhanden iſt, 
denn vor der Zelt beſinden wir uns noch in 
einer Lage, wo uns allen die Sorgen des täg— 
lichen Lebens drücken, ſigd wir aber erſt einmal 
zur ernſten Arbeit zuruckzekehrt, dann werden 
auch uns wieder beſſere Tage leuchten. Schon 
unfer große Richard Wagner ſagt in ſeiner 
Walküre: „Wunlerſtürne müſſen dem Wonne- 
moad weichen und im wulden Lichte leuchtet 
der Lenz“ 

Und daß auch für uns Deutſche wieder die 
Tage des Lenzes kommen werden. Vas ift 
unſere Zuverſicht. 

O. Frieſe, Sejmabgeorduneter. 

Tokales. 
Lodz, den 20. Februar. 

Sonntagsbetrachtung. 
Iſt jemand in Chriſto, ſo iſt er eine 

neue Kreatur. Das Alie iſt vergangen, ſiehe 
es iſt alles neu geworden.“ 

2. Kor. 5, 16. 

Hinter uns liegt der Buß und Bettag. Vor 
uns die Paſſionszeit; in der wir ſtehen. Die 
paſſiouszeit ift die ernſte Zeit des Kirchenjahres, 
in der ſich einerſeits die große Schuld der 
Menſchheit und andrerſeins die gioße Liebe, das 
anbegreifliche Ecbarmeun Goltes zeigt. Auch der 
pberſachuche Menſch muß hier winigflens einen 
Mement fullflehen, in ſich gehen, Einlehr salten; 
ein jeder von uns, wenn auch nur noch etwas 
Gottliches in ihm iſt, muß den Eatſchluß faſſen 
beſſer und frommer zu werden. Er muß ſich 
ſagen: wenn der beſte und edelſte unler allen 
Denſchen, wenn er, der reine und heilige Gottes⸗ 
ſohn daſür leidet, daſfir in den Tod geht, ſo 
aan wud vill ich nicht die Suünde lieben, mit 
der Sũuade ſpielen, mit ihr liebäugeln. 

bt Wir Proteſtanten kennen keine Buße, d. 
Umtehr auf Kommando. Wir wiſſen, daß 
heilige Schrifi klar und deutlich lehrt: die Suünde 
befteht nicht in einer Aauzahl von böſen Taten 
obe Worien der Menſch iut nicht nur Böſes, 
ondern er it böſe; das Weſen des Men— 
ch en iſt durch und darch ſündig; der Menſch 

in aberhaupt nichts gutes. Ec iſt über zauryt 
nicht gut. Wie das ünkraut im Acker, ſo if 
die Sande im Herzen des Menſchen von Anu⸗ 
fang an vorhanden unad miſcht ſich unter das Gute. 
Aber warum ſpricht man denn von guten und 
bbſen Menſchen, von Sündern und erechten? 
Wie verden ung lar werden müſſen, da 
das Urleil über einen Menſchen je na 
de Sieunung zur Sünde ausfallen muß. Ob 
der Menſch die Sünde lebt, e prote⸗ 
gert, derſelben bient, oder ob er ihr den 
Krieg erllãct, ſie beläapft, ſie verabſcheat. Nicht, 
daß du ſuudigſt, ſondern, daß da die Sünde 
ft u hedet über dein gut oder böſe ſem. 
o ba du boſe biſt, ondern, daß du dich 

e voheit wohlfuhlft, macht dich wirdich 
bbſe. Ach dieſe oder jede einzene Tal, nicht 
dieſe oder jene Zeit, ſondern die innerſte Rich 
nag des Herzens eutſcheldet über unſren Wert. 

Wir kennen darum auch keine Paſſiouseit u 
jenem Sinne, daß wman bis Diensta 12 Uhr 
— 

Auf den „Deutſchen Verein? zurückkommend, g 

and ſpringt, fingt und jauchzt, dann aber 
dilich mit dem Schlage der Ühr eine exuſte 
Miene aufftellt, den Kopf hängen läßt, ſauer 
chi, die Paſſionzzeit darchlebt, im grauen 
ergewande einhergeht, am dann zu ſtern 

Dieder ju fundigen, wieder fröhlich zu ſein und 
ſo weiler 

Iſt etwas Süude, ſo bleibt es Suͤnde zu 
allen Zeiten, ob vor ober während der Paſſions ⸗ 
Jal, vb er ſich um eine Hochzeit oder ein Be 

abnis handelt; und iſt etwas geſtattet, ſo 
labi es geſtaltet ohne Uunterſchied des Ortes 

dber der Zeit Und doch muß hier eine Ein⸗ 
ſ 2 gemacht werden: Wenn der Menſch 
ſfich von der Sünde losſagt — und das geſchieht, 
enn erl Bunße int, d. h. venn er umlehrt and 
zu Ehriſtas lommt — wenn er in Chriſto Heil 
nab vergebung gefunden, wenn er in ihm lebt 
and in ihm bieibt, ſo wird er etwas neues ex 
ſeben, ſo iſt die Macht der Sünde gebrochen, ſo 
if er nicht meht der Süuude unterjocht, dann ift 
er gerecht vor Gott und gut, dann hat er über⸗ 
haupt nicht mehr eine Schuld, dann iſt er dur 
ſeinen Glauben ein Herr aller Dinge, nleman 
liertan, dann iſt ihm alles erlaubt, dann darf 
er alles. Freilich wird ein ſolcher Menſch das 
wofe aberhaupt nicht tan; er iſt der Sunde ab⸗ 
eſtorben. 

Mochten wir nicht, ſollen wir nicht auf dieſe 
lichte Hoͤhe ſchrelten? O, daß das Alte verge⸗ 
heñ, daß alles neu werden möchte! 

tangt 

Im goldenen Kranze. Heute feiert unſer 
geſchahter Mubürger Herr Paul Biedermann 
mit feiner Gattin Fanuy, geb. Sieber, das ſellene 
Feft der goldenen Hochzeit. Wir ſchließen uns 
den gewiß ſehr zahlrelchen Gratulanten gerne 
anm, und bringen hiermit dem Jubelpaare auch 
anſererſeits die beſten Glückwünſche dar. 

xBegen das Wieterſchutz geſetz Die 
Haus beſiher in den Vororten Balutq, Zubarde, 
Radogosſez, Chojuy, Rokice, Dombruwka, Koiny 
and Widzew ſandten der Städtelommiſſion des 
Sejm eine Denkſchrift ein, worin ſie die Ungaltig⸗ 
keuserklaärung des Mieterſchutzgeſetzes fordern. Sie 
führen darmn an, daß das Gefetz ihnen viel 
mehr Schaden zufüge, als den Hausbeſitzern in 
der Stadtmitte. 

RNeue Forderungen der Spitalauge⸗ 
ſteliren Bie Angeſtellien der flädtiſchen Spi⸗ 
laler haben neuerdings die Forderung um eine 
150⸗prozentige Gehaitẽ erhöhung geſtellt. Es 
muß bemertt werden, daß dieſe Forderung von 
emem auderen Geſichtspunkt aus betrachtet wer⸗ 
den muß, als all die andern, da die Spitalau ⸗ 
geftelllen den vollen Lebensunterhalt bekommen. 

Geflern and im Magiſtrat eine Beralung in 
dieſer Angelegenheit ſtait. Den Vorſitz führte 
Sladtv Kau Anweſend waren: Stadtpräſident 
Ryewſti, die Mitglieder der Geſ undheitsdeputation: 
Dr. Koioltiewicz, Tomarzewſti und Goldmanu, 
der Referent der Geſundheitsabteilung Kempner, 
die Verireler des Berufsoerbandes der Krauken 
haus angeſtellten Gajda und Majyrzak ſowie die 
Hitglieder der Vergleichslommiſſion Lenkowſti 
and Rapalſti. Emige der von dem Verbande 
geſtellten Forderungen ftellen in der gegenwärtigen 
Zeit einſach ein Karioſum- dar. Dielen zen 
rankenhausangeſtellten, die von den Hoſpitãlern 
nicht verpflegt verden, verlangen die monatliche 
Lieferung nachſtehender debensmittel und Waren 
des täglichen Bedarfs: 15 Pfund Fleiſch, 8 Pfg. 
Sped, 26 Pfd. Mehl, 2 Korzece Kohlen, * Pid. 
Seife, 5 Plo. Naphtha, 4 Pid. Bucker, 4 Pid. 
Grütze, 1 Korzec Kattoffeln. 

Praſident Rzewſti erklärte, daß die Ausfolgung 
von Vebene mitlein und Waren des erften Be— 
darfs an die Magiſftratsbeamten die Gehalts 
erhoͤhungefrage ohne Zweifel in glücklicher Weiſe 
löſen wůrde. Unter den heuligen Verhãltniſſen 
ſei dies aber unmöglich. Sämtliche Magiſtrats 
biamen müfſen gleichſoͤrmig bezahit werden, eine 
BVwormaung dieſer oder jener důrfe es nicht geben. 
Daher könne der Magiftrat die Bitte um Erhö 
hung des Lohnes der Krankenhausangeſtellten um 
dd i7ocq, nicht erſullen, imſomehr, well die 
Mehrheit der Kraakenhausangeſtellten voll ver⸗ 
pflegt wird. Dr. Kozlolliewiez, der Vorſihende 
der Geſuundheitsabteilung. bedauerte, daß der 
Verband alle ſeine Mitglieder in Schutz minmt, 
33 diejenigen, die weder beruſliche noch mora 
ufche Qualiſitotionen aufweiſen. Dadurch über⸗ 
ſchreite der Verband ſeine Zuſtändigleit. Dr. 
SGolbbnann erllaͤrie, daß falls die Kranlenhaus 
angeſtellten — ihrem Standpuulte verharren 
ſollen, die Mehrzahl der privaten Krankenhäuſer 
ſchließen müßte Stadto. Rapalſti forderle beide 
Paricien zur Mäßigung auf und betonte, daß 
an Streik der Kantenpfleger eine furchtbare 
Rohen bilden würde, da gerade die ärmiſſten 
Kranten darupter zu leiden haben würden. 
Redner ſchloß ſich der Meinung des Magiſtrats 

ß ſan, daß die Gehaltserhöhungen für ſämtliche 
cqhpadtiſche Beamten gleichmäßig ſein müſſen. Die 

Antrag prã iſie Vergleichs komm ſſion wird ihren 
Verbandes ren und der Genere loer ammlung des 

der Krankenhausaugeſtellten vorſtellen. 
Sie Löhre der Metallaſbeiter. Die 

neue bereus angenommene Lohntabelle der 
welollurgiſchen Arbelter flellt fich wie ſolet dar: 
Der Schloſſer erhält Mi. 405, der Dreher und 
der Keffelſch nied MeS5, der Klempner und der 
Schmled M. 4.95, der Schmiedege elle M.4365, 
der Lehrling M. 3.76, der Arbeiter bei der 
Maſchine M880, in der Werkſtätte M. 3.50, 
auf dem Hofe M 3.40 ſür die Stunde. Dieſe 
Bohnſaͤtge ſind far Arbeiter der 3. Kategorie oer⸗ 

Arndt und Frau Gemahlin 
500 Mark für notleidende Konſirmanden, 
Mark für das St. 

Proz., die erſte eine um 15 Proz. hohere Bee⸗ 
gutung. Der Alkordlohn wurde um 0 Proʒeut 
rht. Eine mehr inß einzelne geheude Tabelle 
wied von einer eigens zu dieſem Zwecke gewãhlten 
Kommiſſton ausgearbeitet werden. 

Borſchuß lür die Lehrer. Da das Kul · 
tusminifieriana bisher noch nicht Zeit aehabt 
hat, eine Verorduung betreffend die Teuerungs⸗ 
zulage fur die Lehrecſchaft aaszuarbeiten, hat es 
n Zwec ſchneller Hifeleiſtung au die Lehrer⸗ 
ſchaſt den Schulinſpeltoren einen beſtimmten 
Selxag überſfaudt, der zur Añzahluug eines 
Sorſchuſſes auf die jãhrliche Teuerungszulatge 

werben fol. Vas Lodjer Schuliuſpet⸗ 
lorat erxbielt zu dieſem Zweck 400 000 Nart 
argewieſen; jeder Lehrer wird gegen 400 bis 
600 M. Vorſchuß erhalten. 

Ruͤcktritt des Begzirksgerichtspräfiden tes 
Non. Se vir erfahren, iſt dieſer Tage aus 
Dwerfchan die Rachricht eingetroffen, daß das 
NRücktritisgeſuch des Bezirte gerichts praſidente⸗ 
Kon augenommen wurde. In Bexrbinduug damlt 
berief der ſtello. Bezirksgerichtspräſident Kamlnſki 
7* nachm. um 32 hr im Saale 37 eln⸗ 
Vaſammlung der Gerichtsbeamten ein. denen er 
Aetlaͤrie daß es in der gegenwärtigen ſchweren 
Zeit eine tallloſe Tat darſtelle, wenn Gerichts⸗ 
beamte einen Proteſt gegen die Ernennung eines 
ihnen unwillkommenen Vorgeſetzten Proteft ein⸗ 
le gen. Das neue Gerichtspräͤſidium werde alles 
ldun um die durch den Weggang des Herrn Kon 
entftandene Lücke auszufüllen. 

Ein Kaffeehaus im Pauſtapart. Zut 
Bequemlichkeit des publiklums wird im Panſta⸗ 
Ppart fur die Sonmerzeit ein Kaffeehaus e 
Rinet werden. Die ſiadiſche Bauabteilung iſt 
damit beſchaäfligt, den Plau und Koſtenauſchlag 
ſür einen für dieſe Zwecke beſtmmten Paoillon 
auszuarbeilen, der nach Fer igſtellung au den 
die großte Pacht bietenden Konditor abgegebes 
werden wird. 

Sochherzige Spende. Uns wird geſchrieben 
Anla hlich ihrer Trauuug ſpendeten Herr Ale xander 

Maria geb. Eude. 
5060 

Naithälkrüpoelheim und 5 
Mait fur das Haus der Harmherzigkeit. Fürt 
bieſe hochherzige Spenoe ſpreche ich dem verehrten 
Paare den innigften, tiefemofandenen Dank aus 
Goltes reichſter Segen und Guade möge den 
Reuvermaͤhlten ſtets auf ihrem Lebeuswege leuchten! 

Paſtor J. Dre trich. 
Nleine Nachrichten. Im Bezirt des bß. 

Kommiſſariats wurde ein gewiſſer Joſef Todleeli 
feſfig nommen, der Mehl üud Salz ſchmuggelte 
SHe Sebensmittel wurden beſchlagnahmt. — 
Wegen unerlaubten Hol haudels uad Beſtechung 
eines Poliziſten wird oer in der Kodeielnaſte. 
wohnhaſte Jofef Szewezyl zur gerichtlichen Ver ⸗ 
antworlung gezogen. — Geftohlen wur⸗e: d 
der Wohnung des Jar Lewandowie;, Zachodnia⸗ 
Sir. Kleder für 8000 Mi; aus der Wohnung 
der Helene Wojtalowies in der Rawroiſte. 8 
derſchiedene Sachen für 2500 M.; aus der 
Wohnung der Lydia Schellkopf in der Targowa⸗ 
Str 39 Sachen für 8000 Mark. 

Spende. 
Uns iſt nachftehende Spende zur Weunergabe 

Aberitelt worben. für die wir den Spendere 
in Namen der —æ— herzlichſt danken. 

Fär das Kräppelheim: agſtelle elnes 
Kranzes auf das Grab des Herra Suftao Kin⸗ 
Je. von Oiga und Alfoas Woilff 15 Mark uud 
Analie Woiff 20 M. Mit den bisherigen 
M. zuſammen 125 M. 

TCheater und Konzerte. 
Freie Buhne (Zachodniaſtraße 53 Uns 

wird gefchrieben HSeute nachmittag geht zum 
lhien Male der Schlager der Spielzeit Alt⸗ 
8eidelberg! mit Fr. Dr. Stenzel als e 

Siene. Da die cinitiuepreiſe ermãßigt ſiad 
dürſte das Haus bis auf den letzten Platz g 
füllt ſein. Asends gelangt das haumoro⸗ 
ier Lufiſpiele von Schoͤnthan und Kadebar 
Im weilßen Rößle mit Fe. Dr. Stesze 
a Roßlwirtjn zur Aufführang. Eine Welt 
puhiger Menſchen zieht an uns voruüber. Der 
Dialog in floti und der Hamor — erfriſcheud. 
Ferien ſind ven 1121 und von 6 Uhr nachm . 
an der Theaterkaſſe zu haben. 

Das heutige Aachmittags⸗Konzern Uus 
wird geſchrieben: In dem heutigen achnittag 
Konert unter der Leitung von Bcronislaw Schu 
in vie betannte Sangerin gIrl. Roſa B 
auf. vas Programm enthält die wunderbare 
ſouphomſche Saile „Schecherazade von Rimſtij 
Kor akow und Atien aus den Ooexn Carmen 
don Bizet und ‚Tosca“ von Puceini, ſowie Lie 
ze von Brehms und Wolff. Karten ſind von 
uhr ab an der Kaſſe des Konerthauſes zu 

un⸗ 
Pianiſt 

Jhnqz I ydman wlrlt am morgigen Symphonie 
ad auslandiſchẽ 

Athält die 3 Symoho aie don 
werle von Chopin, Schumann, 
Ind eigene Kompoſmonen des 
dirigiert Bronislaw Schulz. Das 

szt, 
Kunfllers. 

Konzert 
puntilich um 7.30 Uee abends begiunen. 
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—* godzer Freit Prefſe — Sonutag, den 22 gebeaar 1020 

ASieder⸗ und Arien⸗ Abend von A⸗. 
— Man ſchreibt uns; Am Freitag 

2. d. M.ſindet im Konzertſaale der weite 
* letzte Lieder · und Arien Äbend des S 
—— Oper, Herrn Aklimow, m dieſert 
—* ſtatt. Herr Allnow, deſſen Gaſiſpiel 
epee großen Erſolges erſreute, hat dies 
w flr Lodz ein vollſtändig nenes Brogramm 
gwahlt. ünd zwar die Werke von Tſchaj⸗ 
wſkt, Dargomyſti, Naſſorgſti, Gretſchaninow, 
chmaninow, Sfierow, Glinka, Rubinflein u. a. 

Klavierbegleiiaug hat Direitor Ryder über⸗ 
—2* Karten ſind im Nonjert⸗Büre von 

fred Strauch, Buielua 12, zu haben. 

Dereine u. Verſammlungen 
* Sirchengeſangverein der St Tri⸗ 
d atisgemeinde fand am Freitag abend eine ßerordentliche Sauptverſammlung ſtatt, zu der 

103 Mitglieder eingeſunden haͤtten. Auf der 
gesordnung ſtand die Lokalfrage. Den Vorſitz 
xte Herr Paſtor Gundlach. Im Laufe der 

Ausſprache wurde feſtgeſtellt, daß das gegen⸗ 
ariige Lokal an der Zawadzkaſtraße für den 
* exein ungeeignet iſt und man daher ein an⸗ 
deres, gebßeres und zwecleniſprechenderes Lokal 

eziehen muſſe. Da nun ein ſolches fertiges, in 
Nahe der Trinitatiskicche belegenes Lokal 

aicht zu ſinden iſt, iſt die Verwaltung des Vereins 
die Verwaltung der Lodzer Frelwilligen 

uerwehr mit dem Vorſchlage herangetrelen, das 
on dem St. Trinlatiskirchengeſangverein ſchon 

her nnegehabte im Requiſitenhauſe des erſten 
der Feuerwehr in der Konflantiner Straße⸗ 

egene, durch einen Brand am 8. Februar 1818 
rnichtete und von Fenerwehr im Rohbau wieder 

zufgeführte Lokal auf Koſten des Vereins auszu 
P. — und unter verſchiedenem Vorbehalt auf die 

— n von zehn Jahre zu mieten. Die Koften 
Ausbaues ſind auf 100 000 Mi. veranſchlagt 

ieſe Summe ſoll durch Schenkungen und zinsloſe 
een der Mitglieder aufgebracht werden. Da 
r Berein unter anderem das Recht zuſtehen 

das Loal an den Tagen, wo es der Verein 
* die Feuerwehr nicht bendtige, für feftliche 
nſtaungen und Verſammlungen zu ver⸗ 
e w ſo hofft der Verein die Koſten des Aus⸗ 

8im Lauſe der Pachtzeit wieder heraus zuſchlagen. 
an Dieſer Plan wurde von der Verſammlung 

ſtinai für gut befunden und beſchloſſen, 
in Aus ührung zu bringen. Hlerzu wurde 

8 der Verſammlung die Verwaltung des 
9 —e und eine aus der Mitte der Mit⸗ 

* gewãhlte, aus den Herren Egler, Drewing, 
* er, Kallbrenner, Beuſler und Wagner be— 
—3— i Vautommiſſion bevollmähtigt, welch letzte 

w er Verwaltung des Vereins, wenn erforder⸗ 
—— ergänzt verden darf. Die Ver waltung 

ä je genaunte Kommiſſion ſind von der Ver⸗ 
pmung bernfen worden, unker den Mitzliedern 

* F Ausbau des Lolales exfocderliche Geld 
F en Durch die Ausführung des Pro⸗ 
8 ſoll aicht nur jfür die akliven ſondern auch ge⸗ 
vx r die zah reichen paſſiven Mitglieder 

Z88 ein angenehmes Vereinslodal geſchaf⸗ 
* erden. Herr Oito Pfe ffer ſtellte den Au⸗ 
ð eie Hecren ous dem Voiſtande und der 
n n ſſisn zu wählen, die von der Verſamm⸗ 
der elmachtigt werden, mit der Ver valtung 
iſch nerwehr den uotarliellen Mietsoertrag ab 
Ien mit dem Recte, in allen behördlichen 
d 8 für den Verein rechtskräftig zu 

Hierdu i * ſ xch wurde die Verſammlung vom Vor⸗ 
8 Heren Paſtor Gundlach, mit einer An⸗ 

* geſchlofſen, in der er ſeiner Freude über 
üͤber — die bel der Beſchlußfaſſung 
* ieſe wichtige Angelegenheit herrſchte, Aus 
8* verlieh ind dem Verein den beſten Erfolg 

oe Nach der Verſammlung fand durch 
— Gundlach die Ueberreichung dir 

eeehen an wagttebende atttoen Mitaute —8* e im verfloffenen Vereinsjahr die Ge⸗ 

3 o Jurk, Johann Lwinſti, daedeg GElſtermann, A. Bota, Theodor Schum⸗ Ddi 
Albrecht, Hugo Walter, Hugo Kurtz 

recht und Karl diſtel. 
XRe Lodzer vezi Begirks verwaltung des derder der landwirtſchaftlichen —X 
een Geſchäftsbericht ferliggeflellt. Im Lodzer 
88 zu dem die Kreiſe Lodz und Brzeziny ſo⸗ 
* Teil des Ladker Kreiſes gehören, beftan 
Nan 2 Geſchäftsiahre 28 Vereine, davon 
8 auf den Kreis Brzeziny 14, Lodz 10 
dðð e Vereine. Bei dieſen Vereinen vwur⸗ 
—7— Sektionen der Dorfiugend und in Wis 

8 * Abtellung der Landfrauen erdffnet 
nt eſam mitgliederzahi beträgt 920, die der 

uvereine 500 Die Verbandsver valtung hat 

— 

— — Quantam Fruchte und 

Seute bo 

ſnde voteinn Anfangt 130 nachn ee 

Allen 

Straße Nr. 118, zu entri 
—X 

Td, die einzelnen Vereine zuſammen haben 180 
Verſammlungen abgehalten, au denen durchſchnitt⸗ 
ũch 80 10 Mitalleber tellnahmen. 10 Beſpre 
chungen fauden ſtatt. Die Vereine beſthen 20 

mi ungefähr 2000 Büchern. Die 
Verbandsverwaltung erhlelt von dem Lodzer 
Freis ommunaloverband eine Unterſtützung von 
Id 000 Mart. Am 1. Januar l. J. halte die 
Verbandskaffe einen Beſtand von 12472 Mark. 

Ser Verbapd der Bandweber hält heute 
um 2Uhr nachmitags ſeine Generalverſamm⸗ 
lung ab. 

Vom Sauswächter⸗ Verband. In die 
ſchiedsgerichtliche Kommiſſion zur Schlichtung der 
Slreingkeiten zwiſchen Hausbeſitzer und⸗Wächter 
eten don feiten der erften 20 Mitglieder zu je 
drei von einem Kommiſſariat ein, ebenſoviel 
verden von den Hauswächtern gewählt werden. 
Der Enlwurf der Klaſſiſizierung der Hauswächter 
wecks ihrer Beſoldang wird bis zum 1. März 
ſertiggeſtellt ſein. 

Aus der Seitmat. 
Zgierz Deutſcher Gymnaſäalperedn. 

Anlaßlich der erfolgten Beſtaͤtigung des Deutſchen 
Gymnaſialvereins zu Zgierz fiindet heute um 
3 Uhr nachmittag im Lolkale des Zgierzer Ge 
ſangbereins, Zakre ſtraße, Haus Swatek, eine 
Generalverſam nlung mit folgender Tagesordnung 
flatt: U Bericht des Gründungsausſchuſſes, 2 
Verleſen der Satzungen, 3) Aufnahme von Mit 
Medern, 4) Wahl der Vexwaltung. Nicht nur 
die Ellern der Kinder, ſondern alle deuiſch 
ſprechenden Elnwohner von Zgierz, die Inereſſe 
ſr das deutſche Progynmnaſium haben, ſind ein⸗ 
geladen. 

Lemberg Mißlungene Flucht vor 
der Hinrichtung, Dieſer Tage ſollte um 
6 Uhr früh die Hintichtung des Banduen Jan 
Nowal flaitfinden. Auf dem Wege zum Richt 
platz ergriff er die Flucht. Eine Saloe der ihn 
begleitenden Soldaten ſireckte ihn tot nieder. 

— Felegramme. 
U Molenad Mranzen, 

Dweneralſtabſsbericht vpom 
21. Februar. 

Sttaniſch-weißruſſiſche Front: 
An der hanzen ront lebhafte beiderſeitige Tätig- 
keit der Kundſchafter. 

Wolhyniſche undVodoliſcheFront: 
In Verfoig des geſtern begonnenen Kampfes er⸗ 
reichten unſere Truppen die Linie Stara Sie 
niawa, VSatyczb w, VBoraynia. Die Beute iſt 
eine bedeutende. 

In Vertretung des Geueralſtabscheſt 
Kulinſti, Oberft. 

Neuer Auhang ſür die Bolſchewiken. 
London, 21. Februar. (Pat) Aus Lon 

don wird gemeldet, daß die Bolſchewiken ſat⸗ 
faͤchlich Archangelst beſetzt haben. Die weißen 
Truͤppen gingen zu den roten Truppen über. 

Deutſch⸗ruſſiſche Verhandlungen in der 
Sefangenenfrage. 

Berlhin, 21. Februar. Die Blätter be 
richten: Mit Rückſicht auf die troſtloſe Lage der 
deuiſchen Kriegsgefangenen in Rußland und die 
angeklaͤrte Lage der ruſſiſchen Kriegsgefangenen 
in Decuiſchland hat ſich die deutſche Regierung 
entſchlofſen, in Beſprechungen mit dem hierzũ 
delegierien Bevollmächtigten der So wjetregierung, 
Herrn Wiador Kopp, elnzuireten. 
Hie Berteilung der deutſchen Zandels⸗ 

Flotte. 
Lyon 21. Februar. (Pat. Der Staats 

Nillerand nach London abgereift, um an der 
Nernaluinalen Kommifſion für die Auſteilung 
der beuifchen vandelsflotle unter den alliierlen 

Gemuliſe⸗Taden 
Lodz, Petrikaue ſtr. 1838 

Infolge Bedarſs an groͤßeren vten 
gn von Gerüſe, daufe ich jedes 

ownle auch Suerltraut u Meer 
renich In Anbetracht des heran 
rahtnden Früh ing übernehme 
ich bie Aus ſührung jeglicher Ji 

J 

J. Rwasniewski. 

Staaten teilzunehmen. 

enjenigen.— die um Erolg des Prefſeballes beigettagen haben— —— —— 
warmfie Dank aus eſprochen. 

Firmen und Perſonen, 
und die ſolche bis zur feſtgeſetzten Zeit 
gebeten, den Betrag hierfür in der 

ichten 

— —— — — 

ſekreiar ſur Handelsmarine Bignon iſt mit geh 

J— 

denen Eintrittskarten zugeſandt wurden 
nicht 

Der Feſtausſchuß. 

Sie J n verlaugen die Auslieſerung Ûà VRedalteure. 

Prag, A Februar. (GPat.) Die ſſchecho⸗ 346 8 verlangt nicht die Ausuefe 
rung der am Kriege Mitſchuldigen ſie beſteht 
jedoch auf der Aus leferung zweier Perſonen, die 
ſlets gegen die Tſchecho Slowaken geſchürt halten. 
Dieſe beiden Perſonen ſind der Redatteur der 
Reuen zreien Preſſe“ Beueditt und der Redat 
ſeur der eichſsweht Dr. Funder. 

Sie Unruhen in Mähren. 
Prag, 21. Februar. Gat.) Das „Prager 

Tageblatt“ bringt Einzelheiten über die blutigen 
Ereigniſſe in Podhorlice bei Brünn, wo es in⸗ 
folge der Einberufung von Wehrpflichtigen zu 
blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen der Bevölle⸗ 
xung und Militär gelommen ift. Tſchechiſche 
Leglonare ſchoſſen auf die abzlehenden Demon⸗ 

wurden. 
ruhig. Es iſt eine Maſchin engewehrabreilung 
eingetroffen. Die deutſche Parter in Brünu be⸗ 
rief eine Verſammlung ein, in der eine Aeſolu⸗ 
tion angenommen wurde, wonach die Enrünung 
darüber ausgedrückt wurde, daß unſchuldig deut⸗ 
ſches Blut geſloſſen iſt. Die Schuld treffe die 
Regierung. Die Deuiſchen würden ihre Rechte 
zu ſchützen wiſſen. 

Siplomaten⸗Empfang bei Deschanel. 
Paris, 21. Februar. (Pat.) pPräſident 

Des chanel empfing das diplomauſche Korps mit 
dem japanſchen Borſchaſer als Doyen. Auch 
der d'e ut Iche Geſchaursträger war anweſend. 

Der Papſt gegen die Abſchalffung 
des Zölivats. 

Norddeich, 20. Februar. (Pat.) Das 
Am sblatt des Batikans, der „Oſſeroatore Ro⸗ 
manoꝰ veroffenilicht einen Brief oes Paptes an 
den Prager Erzbachoſ, in dem dec Papſt ent 
ſchieben gegen das Berlangen der katholiſchen 
Getuchteit in Tſchechien, das Zölibat abzu⸗ 
ſchaffen, proteſtiert. 

Streits in Italien. 
Wien, 21. Februar. (Pat.) Die Tele 

graphen Compagnie meldet aus Lugano, daß in 
cnigen Zuduſirienädten, darunter auch in Genua, 
Sueits ausgebrochen ſeien. Ju Turin iſt der 
Geueralſtreit protlamiert worden. 

Ueberland lug. 

niſche Flieger Wail verließ Villa Couoloy“ mit 
einem Apparat und ſchlug die Richtung War⸗ 
ſchaͤu ein. 

———— 
Die turtiſche Frage. 

Lyon, 24. Februar. (Pat.) 
Der Oberſte Rat berlet am Mittwoch über 

die urkiſche Frage. Die Kommiſſion für ſinan 
Jielle Fragen der Türked hielt ebenfalls eine 
Sihung ab. Wie der „Petu Pariſtenne meldet, 
ſand eine langere Konferenz zwiſchen Venizelos 
Id Ruti ſtait, die recht intere ſſant verlaufen iſt. 
Der Konſtantinopeler Korreſpondent des „Echo 
de Pparis? meldet, daß die internationale Polizei, 
die die Meerengen überwachen ſoll, bereits ge 
budet ſei. Das Journal de Debats“ beſpricht 
die neuen Exceſſe gegen die Chyriſten in der 
Tuͤrkei und teilt mit, daß der Oberſte Rat be⸗ 
ſchloſſen hätte, eine Note nach Konſtantinopel zu 
Ahlen, doch ſei dies zwedlos, ſolange England 
ind Franlreich keine gemeinſame Poliuk betreiben 

hen Der Zeitpunkt ſür eine endgiltige Fatſcheidung ſei gekommen. Der Sultan, 
dem die Souveränität über Konſtantinopel über⸗ 
Kagen wurde, ſtehe unter dem Einſluß der tür⸗ 

zurückgeſandt haben, werden 
a nditorei Stern, Petrikauer 

ſtranten, wobei dret Perj onengetbtet 
Die Bevölkerung verhält ſich jegt So 

verden. Dann werde die Turket auf alles ein 

Kirchliche Nachrichten. 
Baptiſten⸗Kirche in Alexaudrow 

Son n ta g, vormittags 10 Uhr: Vre 
diger Kupich — egmitiags Uhr Leſegoltesdienßt 
* Anfchluß vibelftunde Mitt woch, abends 
, Uhri Bibelſtunde 

— XXA Borſe 
Warſchan, 21 debene 

21. —RX —2 —R 
o / Obl.d. GEt.War we ach t 

8 —— 7 — —T 
A auf M. 8 m. 01 26. 103· 101.2 

veDbled. Boden⸗ Re Ban M. 100 ——— —— 
Pfaudbriefe b. 

xarb. A4A. undb B. 101. 78 60 u.3233101⸗ 
/Plandbriefe der 

— — — 7 eſe 2* — auf Vi ac aas at· a2ꝛ no⸗ 
A lcubbrieſe d. ——— 
wy — — — —XRX 

—— inß 7 
3 

——— arenrube er 601 —— 176 - 176. 176060 
Dumcrabel 60.b0 -40. 76 b1 
Dumarubel Bob⸗er — * — — 
Daniſche Krouen —*& — — 
ſKleine Rubelnoten — * — 
Fraul U.15 11.06 — 

*— Franls 27. 720 · 27. 80 27. 10 27. 4 
we —— —— 

Vſunb Cacn — 625 376.60 
ollas 1572 Vsñ 1656. 0⸗16.67 

ELCA. Dollar 27 — 
Rumãaniſche Lei — .* 2. 16 
Deutſche Marken — — — ⸗ 
Deuiſche Marken100 — 8 1749, . 
Schwebiſche Kroncn — — 2 
Schweizer Checls —* 227 
Checks auf Paris 11.6—-.ab11.230. 11.10311. 0 
Checks auf Belgien — —8 
Checha auf London 8265036 50 630 80⸗262 
Checks auf Berlin 14 166 1.5 163. b0 168 
Chects auf Newyorl — — —2— 

Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers Herru Miten. 

LSodz, den 21. Febrycn 
Wetter: Schön Wetter. 
Temperatur Voruutiags 8 Uhr 3Waärme 

Rittags —3 ⸗ — 
Nachmittagsß 62* 5 

Barometer: 76d gefallen 
Maxrimum; 6 Warme 
Mintmum: 1 — J 

Briefkaſten. 
A. B. Eine Schule, in der man es mit Abend⸗ 

kurſen bis zum Technlker beingen kann und dabei noch 
den Tag üder ſeiner Beſchäſtigung nachgehdn kaun, iſt 
die Shintel Akademie ſin Berlin. Ueber 
Siudienzeit und Aufnahmebedingungen können wir 
Ihnen leider nichts mitteilen xaſſen Sie ſich do 
Anen vrofpeit kommen. Ob eine derart ge Anſtalt fi 
auch in auderen Staͤdten befindet, iſt uns nicht belannt 

s. J. in Kr. Gewöhnlichen Senf oder Moſtrich 
ſtellt inan auf ſoigende Weiſe her: Ein viertel Liter 
Eſſig, Gramim Kandis acker recht gut geſioßen uud 
mir v0 Gramm Senfmehl woobon die Hälſte ſcharzes, 
die Hal te weißes ſein muß, eine halbe Stuͤnde ge⸗ 
rühri, dann gut aufbewahrt. Man ſollte den Senf in 
ſteinernen oder porzellanenen Töpfen halten, die ge⸗ 
pfrooft und rerpi ht werden können, und bewahrt hu 
an einem ühlen Orim auf. 

uUm einen Fahrradſchein zu erhalten, Eugen 5. * die techniſche Abieilung der Stars⸗ müſſen Sie ſih an 
ſtei wenden. 

G. S. Rypin. Die vou uns angezeigte Zeit⸗ 
ſchriſt Voun Ad Heimat“ konnen Sie direlt vom Ver⸗ 
lage etlam in Lepzig) beziehen. 

—III 
Bachsduilaſtrafe 88 (Ecke Ziegelſtraßeh. 

Beliung: Heiurich Ziumermauu. 
Sonuntag, den 28 Februar 8 Uhr nachmitlage 

Zum letzten Mal 
Alt⸗Heidelberg 

Schauſpiel von Meyer — Föcſter. 
Sonmtag, den 22. Februar. Anſfang 7ih, Uhr adeuds 

Zum letzten Mal 
Im weißen Roßl“ 

Luſtſpiel in 8 Alten von Schönthan und Kadeſburg 
Zarten ſund von 11 1 und von b—7 Uhr bdentt 

an der Theaterkaſſe zu baben —2 

Dereae eber vund verantwortlicher Reden 
uiſchen Ralionaliften 

KHaus Arteſe, Lodgcgc 
Druck der obdeer VDructeren Rtrch 

Gemüſe 

— —DD—— 
AUhleitichlzdneſe 

Feey Du ga⸗Sitr. 
8 

Zu verkaufſe 
80 gebr. Milchkannen 

Wilch defãhe 
1Burten maſchine 

Seutſche Selb hilf NRawcet 80 

FOce 
—4 

mimmt die Lodzer Druckerei, 
Perrikauer Straße 86, entgegen. 

— X — E Ver ſann mir zur Aus hitfe 

ev. nur 2000 auf ein Jahr ge 
gen Sicherneluug des Belrage⸗ 

ed gule Zivſen leihen Seſ 
of. aut 2 an die Geſchafraß 
dlfs Bl. erbeten. 8* 

Zu verkaͤufen: 
1Pianino f. Mard oder eleltr 
Shblafʒinimer⸗ Eintich ang. ⸗ 
Eßt ſher Sofe, 1 Ecrelbiiſch, 
9 denſterladen und did andere 
Sachen Zu erſt. Kilnſtiſtt. 86 
beim Wirt. 108⸗ 

Robl. 3000 

BIIENSCI 
iſt zurückgekehrt 

wohnt eyt Konſtantiner Straße Nr. 6. 
Heilung, Reinignuug, Plombieruagen, ſchmerzloſe Zahube⸗ 
ſeitigng, Künſtliche Kautſchuck. z Goldzähne mit ode⸗ 
ohne Bäumen, Kronen und Brücken. — Für So daten, 

Traͤmmavangeſtellte und Atveiter — Ermäßigung. 
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— 

Vιναιν νν 
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— 

Zum erſten Male in Lodz! CASI 

Perſonen Michael Chromnicki; Lena, ſeine Frau Georg Darſti, Kunſtreller. 

Dieſes Bild wird von der Warſchauer Preſſe zu den vorkrefflichſten Meiſterwerken der ainokunft gezählt. 
der — 2 um 2.230 —* — — d 8* —** um 8.30 —8 abends. 

—7 Sreſ⸗ * —— be 2 — ** 

— ——— 

Zum erſten Male in Lodz! 
Eine der ſchönſten Frauen der Welt und beſte Darſtellerin des Frauenſchickſals der Gegenwart 

Wiera bholodnaja und ihr Parwmer. der Liebling des Publikums Haksimow ſpielen in dem herrlichen Kino-Drama in 6 Alten unter dem Titel 

„Im Lahprinth der Liebe“ 
8000ooo 

Konzert⸗Saal. 
Freitag, den 27. Februar 1920, abende 

um 730 Uhr: 

e u. Arienabend 

Sanger an der Petrogr der — 

Am Klavier: Dir. Theodor byder. 
Im Vrog amm: Wenke von Tſchejtowili, Dorgo⸗ 

my fti, Muſſo ſki, Gracze nin ow, Ra r manincw 
Sierow, Glinfa, Rub nſtein u and 1027 
Karten von Me. 85— bis M. 20— 
ind im Konzert⸗Büro von Alred 
Stra uch, Dzielna Nr. 12, zu haben 

—I 
Wyadeiel Zdrowotnosci Publicenej Magi; tratu 

m. Lodzi niniejszym oglasza konkurs nea sprzeda? 

wanero 
Re flektanci zechea skladae oferty do dnie 

25.g0 lutego 1920 roku wraz z wadjum Mk 50 - 
no rece pizewodniczacego Wydzialu — Dr. Ro- 
ziolkiewicza. 1026 

Magĩstrat. 
Ið pralier ach 
die vor Pecnaũ. Plao 6oun.Rat De Biberfeld, 
ifrüher Känigsplatz.) Spezialarzt für Haupt ⸗ u. Gſchlechskrankbeiten 

Elektrotechniſche Kurſe 
des Elektro⸗Ipgenieurs M. Hocht, Sodz, Nous Targowa s 
Kinſchteib. täglich von 4⸗* und 6 7 Uhr. Jeder kann in kurze; 
Zeit Elektromonteur ebentl. Dreher weiden. Beſondere Zeihen 
Kurſe für Damen. — Nehme Elekteomoſor⸗Reparaturen an. Mäßlee 
Preiſe. 1004 

Lodzer Turnverein „Alter“ 
Sonntag, den 22 Februarl J. 

findet im Turr lokale des Lodzer Sport und 
Turnvereins, Zakatna⸗GStraßze 82, 

um 4* Uhr nachm. im erſten und um 6 ühr 
zwelten Termine eine 

außerordentliche 

—DVVVVV— Daedordrung Einverleibnng des Vereins. 
Die Herren Mitglieder werden erſucht, zahlreich 

d punktlich zu erſcheinen. 
Die Grunder. 7 

—36 J 

3 aus u ſind eingetr ffen und zu haben bei G 

A. Alrxich, —3 
1011 Petrikauer Straße 92. εε 

** 

— zumen hufdlunh 
Sborasinslo 

vorm Gernoht 
Lodz, Konſtantiner Straße 27, 

⸗mpfiehlt: Felde, Gemũſe⸗ un) Blumen ſamen von 
veltberühmſen Sam⸗müchtern. 1015 

— Bürſten — 
Uer Art, Kleider⸗ Kopf⸗, Taſchen⸗ Reis⸗und Schuh⸗ 

Surſte t, von der eir fachſten bis zur ſeimen Ausfuh ung. Maner ⸗ 
oni oon K. 200 — aufwärts. Reelle Bedienung binige SRreile 
Oekter Verſand on Kaufleute und Händler durch Otto doſa 

Blielitz achleſien 

Bekanntmachung. 
Di⸗ Firma Koillieh & Golda teilt hierdurch er⸗ 

gebenſt mit, daß ſie ab 16. d. M. Herrn Karl Mihelm 
8ohoen in ihre Färbere i an der 

Wulczanſtka⸗Straße Ar. 257 
als Tilhaber aufgenommen hat. 

Die Färberei wird fortan unter der Firma 

Schoen KſCo. 
weitergeführt. 

Es werden Baumwollgarne (in Strähnen ſowie 
oſe VBaumwolle u. Wolle zum Fä ben ange ommen 

Hoch achtungtvoll 

Schoeu & Co., 
Färberei — Wulczanſka 257. wWob 

Es werden in Herren⸗ Damen⸗ 
Militärkleidungs ſtücken und ſämt⸗ 
lichen Waren Löcher aller Art 
—— künſtlich verwebt. 

petr ikauer 117, 
Kunſt⸗ 
Weberei 2. Eingang. 1026 

Herren⸗SEchneider 

A. Schmitter, 
Kiliufki-Straße (Widzewſta) Rr. 141 

ew pfiehlt zue veren Satſon o67 
die neueſten Moden. 

Auswahl in erſſtkLaſſfigen Stoffen. 

Neukirchener chriſal 

Abreißkalender, 
Taſchenbibeln Geſangbüchr Wand ſprüche, Bilder offeriert 
biuſaſt chriſtl. Buchhandlun; Mox Winner, Petet⸗ 
ke uer Suwaße Ner. 165 1019 

Dampfkeſſel-Eiumauerungen 
Fabrik⸗Schornſteinbau 
Maſchinen⸗-⸗Fundamente 

und einſchlägige Reparaturen führt aus F. Bräuer, 
Vetrikaner⸗Str176 889 

Myn automatyczny 
dla przemielu pszenicy i zyto, produkcja 800 centn. 
dæie nnie, polaczénie kolejowe, przy nem granicy, 
na przestrzeni Pornen — Pila (Schneidemuhl), z0 
3 miljony do sprze dania lub z2omiany, na odpovwie- 
dnis wartoss niemiecka. Do præzedsiebiorstwa naleza 
4 domy robotnicze I urzędnicze, 10 pokojow, wila 
w duzym porku, 30 morg. kapioarnia ĩ 80 morg ziemi 
iĩ lak, przy szosſe i miescie powistowem. 

88b 

Stilvolle orientaliſche 

IIIttV 
zu kaufen geſucht. Offerten unter „W. V. T.“ an die 
Geſchäftsſt lle dieſes Blattes erbeten. 916 

Wer in Bromberg 
Hänuſer oder SGrundſtücke günſtig kaufen will, wende ſich 
au Georg Gressinger, Brombeng, Schröttersdorf, 
Schrelka⸗Straße Nr. 5. 971 

F 450 Mark 
ahle ich für ein Gebiß alter künſtlicher Zähne. Kaufe 
edes Quantum ſogar zerbrochener Gebiſſe, auch alie 
oldene Zähne. 1020 

Waschoonia aßz. Zaloemann. 

Fahriklokal, 
—5 für Raßere, mit entſprechendem Leger und elektriſchem 

aſ per ſofr geucht. 
Nan die Eſpedition d. Bl. unter B. G. 100 zu * 

Klossmühle w pobl. Kol- kichler, maora Poznanskim. 

App mit ſämtlichen Streich⸗ 
vertraut, züchtig im Fach, ſucht Stellung. 
—— an * — * d. Bl. erbeten. 

blaszanych pudelek od sloniny ĩ mleka skondenso- * —— * 

(Chriſt) 
bekannter Name, ſucht tätige Beteiligung an einem 
ſoliden Unternehmen mit Einlage von Mk. 200 000 
ev. ehr 

reteurmeiſter 
und Kammgarnwaren beſtens 

Off. unter 
84 

o69 

Off. an die Geſchäftsſtelle dſs. Blattes 
36* erbeten. 

B — 
D iskretion — — 

mitiageſtenen 

ein Buchh 
Offerten mit Gebalsanſp üchen unter „W. R. geſucht. 

de Geſckäſt-ſtelle Meſes Battes erbeten 

Zur Führung der Geſchäfts-Bücher wird für die Vor⸗ 

alter 

pflichtbewußte Perſönlichkeit, wünſcht Poſition 
zu ändern. Geboten wird: gute Materaltenatuiſſe 

Schafwollwarenbranuche 
bewährt in der Mas pulatſon u. Deſſingtur, lang⸗ 
jährige Erfahrungen in ſämtlichen Fabrikatonsabteilun 
gen v. Rohmarerial bis ur Nabelfettaer Ware 
Selbſtändiges Arbeiten erſiklaſſige Qualifikation 

Sauernde Lebensſellung, qute Ho⸗ 
Gefällige Anträge ſind zu ſenden unter 

ſorder wird: 
norterung. 

Ge⸗ 

„1920“ an das Zeitungsverſchleiß Rudof Pszezolka, 
Teſchen, Schleſien. 1016 

Tüchtiger Stuhlme ſter, 
der mehrere Jahre ſ bpägdig bel 
cukte. Mororen grarbeuet hen m 
allen Zweigen der Weßexei gut 
vertraut und das Momieren der 
wWebhahle vearſteht fucht Stel 
lung. Näheres in der Exp. der 
Lodzer Freien Vreſſe“. 951 

Buchhalter, 
8 I ee F 
duſtrie⸗ u. debenbe 
Bankweſen, ſucht in d. Abend⸗ 
ſtunden u. zwar von 6—0 Ubr 

Offerten ſind unte r „A. B. 0* 
an die Exy. der „Lodzer srei 
Beeſſe“ erheſen 949 

ſtiſllen Teilhaber 
Sueche oder Kompagnon 
mit 0 O00 600 Mi Kapilat 
für cine ſchon ſeit 5 Jehren be⸗ 
ſteh unde Kenſt Mublft in⸗Fabrit 
in Polen Anſragen zu nch en 
an vꝛ Viuſch aann in Chelm 
Lauͤbl Rrun 98 

Ein tacbhtiger 

Kempel Meiſter 
wird geſucht Oß. unter A. A 
100 mit Zeugmiſſen u. G halte 
anſprochen bit e abz g ben in de 
Gſchäftoft dis. l 9u 

En ftachtiger 

Reiger kann ſich me den ſar ſoſort in der 
Fabrꝛk Placowa 2. 

Pei felte — 
nüht Dawen⸗ ſowle Kinderz arde ⸗ 
woben oeſchmadvol uad bill 
B. Goldberg Glaͤw aſ 3 
im Hofe rechts —* 

1020 

6 ucht 
Dbludtteiſendet 
handutheitslehſetin 
—V— — 
JWpiſerezeichnetin 
—„J— 
lLehtling füs Bird 
und Leht mäbchen zum ſeleruy 
In rirt. 23 
Erſte Polniſche — 

Manufaktur 
Bruno Bezyk, 
Karplaßro ße 4, Front 

Legons 
de français 

oonversation. grammairs Plotr- 
nowska 86, log 7, 836 

Ert eile gründlichen 

Violin Untettiht 
An fangs zrünze pra Stunde 8M 
KePrꝛopo, Sienliewieza 62, Ofñ 
ize, 3. St wW. 33 1013 

Abſolo ui der deunſchen Burger⸗ 
ſchul⸗ wunſcht —RX Aachhilfeſtunden 
zu eneilen Warode auqh andere 
Arbenen verrichten die nicht diel 
ze t branſpraͤchen Offerten uner 
N. Reran die Erpditoa der 
Sodꝛer Freſen Prefſe“ erbeten 

Ene; giſches 

Fräulein 
au einem 8 jahrigen naben 
Vachmiſtag geſugt. 8 eiſr ige⸗ 

977Perriaue⸗ Siro ße 8 KZahne 
1003 Gites, dormitlags. 

Emige 

Keller 
ait eleltr Licht u. Kraftanſchlaf 

zu vermieten. 
Allee des Mat Nr. 65. 

M.ß. — 
haut n. venerhche V—— 
cmpfangt von 7 VUhr ab 
an Sonn und Feiertagen ** 

11 1 Uhr nachmittags. — 
Benet hkten· Ste. 

dr uduig 
Asegzlalarzt far Sa 
End GSeſale eaec 

vih. . 1 . —— 
wro u GStraße ie 

Dr. med. 
3 3 Charlotte cige⸗ 

Seburtsehilfe aub 
Frasenkrankheite 

Dlugafir. (Ec⸗ gielon 
Venp augt von E VUxrr rad 
138 7 r 8. Kag 51 10 

Spezialaroee 
haul u. venerthe —— 

Letrikauer Btragße At 

— —7— — 
— — —— F — 
cxmfang vou 82 u. ver 

fnſe Damen hou — 

Dr — 
Ohrenus Naſene u. 

Zalsſkrankheiten⸗ 
Petrikauer Str. 6 

— 2 empfangt — — — 

Dr. mes. 

H. Roschane— 
Spezialarzt für gant 
u ——— 
Szielna ⸗Straße ** e 
Sorechſtunden von 8 uh na 
bis 8 Uhr tãglich, au 

Sountog8s 

Hombopatli che —DE—— 
—— Ar ankbeiten. 

Zahnarzt 
G. Gutzmann⸗ 
— 5—————— 

VRechtsa walt J 

M. Rudoſf Largtb 
aus Wien bat ine ad Atgn 
Kanzlet nach Warſchou, 
dowa⸗Straße d (Lele ſon 
verlegt. 

rh —— 
erhält detjenige der wir ur 
ſoit, ppät ſtens Anſang ——— 
Zenrum der Stadt eine 
Zimmern und Küge beſt 
eeet mit B —— 
verſchafft. Angebote un 

Achr eng ai⸗ — ———— 
dieies Bl. er beten. — 

Fram öſiſcher Ofi ner ſucht 
Uorer Selegant möhl 7 

und Küche. Bif unt zengh 
an d Geſchä teſt. d. ——— 

duche an bolal 
geeigunet ſar Lolonialadea u 
in bor einen gu ** 
lonie Uaden zu kanfen⸗ 
Prei⸗ angabe un er 
die Geſchäfteſt d. —— 

Ein möbliertes 

Zim mer 
nn Itzvu vermi⸗ ten ͤge zien 50 
ſtr e, 8 cn 

* 

—X 



Sefblatt 
Ar. 52 

2okales 
Sortetuug aus dem Scrptblatt. 

EWyz auf der Danziger Meſſe. Wie 
gemeldet Id. iſt die Lodſer Jaduſtrie auf der 
Dar ziger Meſſe durch die Firmen Scheiblir, 
Srohmann. Finfler, John und die Widewer 
Nahgarnmonufaliur vertreten. Die Erzeugniſſe 
d** Flemen haben allgemeine Aufmerlſambkeit 

regk. 
Baumwolle für Lodz. Einem Telegramm 

der Pat. wſolge begann dleſer Tage die Löſchung 
des ans Amerila in Danzig eingetroffenen 
Dampfers ‚Wisla“. Die Ladung beſteht aus 
22000 Säcken Mehl, das ausſchlleßlich lür die 
Juden in Polen beftimmt iſt, 2000 Ballen 
Baumwolle für die Lodzer Induſtrie and 7000 
Kiſten Londens milch für Kinder 

Dos vporbildliche Bekämpfung der 
Schwindſugt Am uImnd 12 Februar hiel; 
Dr Seoerin Sterlinz ver der Kraſauex Aerzte⸗ 
geſellſhaft einen Vortrag über die Bekämpfung 
der Schoundſucht durch die Stadt Lodz; Die 
Geſellſcha t faßte hierauf ſolgenden Veſchluß, der 
dem Raiſtxat der Siedt Lodz brieflich mitge 
teilt wurde: Ser Stadtverordnetenverſammlung 
und dem Mariftrat der Stadt Lodz wird für 
den ſyftematiſchen Plan zur Belkämpfung der 
Schwindſucht und ſür die bisher getroffenen An 
ordnungen zur Verwirklichmn; dieſes Planes 
waͤrmſte Aneikennung ausgeſprochen. Der Plan 
zer Bekampung der Schwindſucht in Lodz wird 
den anderen Gemeinden zur Nachahmung empſoh⸗ 
len Die Kratauer Aerztegeſellſchaſt bringt ihrer 
Freude daruber zum Ausdruck daßz in polniſchen 
Ländern eine ſo muftergültige Einrichtung ge 
cheffen worden iſt, und wänſcht dem Magiſtrat 
dieſer Stadt die beſten Früchte dieſer Arbeit. 
Emin actliches Mädchengy anaſium in 

*od; Ser Magiſttat ſandte 8* Unterrichts 
v terium eine Denlſchrift aber die Notwen dig 
keſt der Eröffnung eines ſtaatlichen Mädchen 
ymneſtums in Lodʒz ein und verpflichtete ſich 
ſur di ſes das Schulgebäude in der Srednia 12 
ur. Ver ügung zu ſtellen. 

Sie nãchſten Sitzungen der Stadtver⸗ 
oeetenvarſamsaluo ſfiaden au Montag, 
Dlenetag, Milwoch und Ooaneretag au 6 Uhr 
gbeads ſtalt Tageordnung: 1. Mitteiluxgen, 
2. Anträge 8. Beriche, 4. Badgelbecatungen. 
Wer braucht Blegs ſchachteln 7 Der Ma⸗ 

gſtrat verſteigert Blechſchachteln von Speck und 
londenfierter Milch Kanflaſtige kbönnen Angebote 
bis zum 25. d. Mumit ehnem Vadlum von 50 
Mart an den Lelter der Geſandheitsableilung, 
Or Kozlolliewicz, einreichen 

Boten des Frühlings. Auf den Straßen 
don Lodz verden die eiſt n Beten des Frühlings 
dertauft — Weidenkätzchen, die von Beſchäfti 
Vyeloſen aus den unliegenden Gehölzen nach 
Bugebracht wurden. Sie nehmix ſich ſehr 

pugn die Seißen zarten Zwelge, leider werden 
8 in ſo großen Mengen abzeſchnitien, daß bie 
audwir ſchaſt, und zwar dle Bühnenzucht, dar⸗ 

ie, leidet. Die Weidezkähchen ſtellen vämlich 
* erſte Blenenweide dar Die im Fräh— 
ing au fliegenden Bieunen ſinden vorerft keine 
Anbexe Tratt, als nar eben diee Weidenlätzchen. 
Es ſellle daranſ geachtet werden, daß nicht zu 

—„———— — — — — — — — 

Codzer Freie Preſſe 
piel der hübſchen Zweige abgebrochen werden. 
In Deutſchland wo die Bienenzucht auf viel 
höherer Stufe ſteht als be uns, iſt das Ab⸗ 
echen von Weidenblüten überhaupt verboten. 
Wenn wir ſchoa ſoweit vicht gehen wollen ſo 
mauffen wir wenigſtens Maß zu halten verſtehen! 

Auskanf Bolens durch Frankreich. Aehn 
lich vie Seutſchland, bekommt auch Polen die 
ſchweren Nachteile des ungünſtigen Valuͤtaſtandes 
u ſpüren: auch Polen wird us oertauft.“ Die 
polmiſche Preſſe führt darüber Klage, daß Ver⸗ 
reter franzöſiſchr Flrmen in Warſchau einge⸗ 
troffen jeien, um Riefeneinläufe on Pelzen für 
den nächſten Winter zu tätigen. Polen befände 
ſich in einer ganz verzweifelten Lage, und die 
Franzoſen kauſten unter Ausnutzung der Kurs⸗ 
unterſchiede in Polen alles auf, was ſich nur 
taufen lafſe. Vor kurzem erſt ſeien fünf Waggous 
Perſerteppiche aus Warſchau nach Paris abge⸗ 
gangen. 

Sas Stipendium auf den Namen des 
Direttars Kloß Seinerjeit hatte das Lehrer— 
perſonal der 8ilaſſigen höheren Kealſchale der 
Vobeer Kaunfmannſchaft die Summe ⸗ↄsu 3000 M. 
als Stipendinm des püdaaogiſchen Rats auf den 
Ramen des Direktors Warlaw Kloß in Anerken 
nung ſeiner Verdienſte als laugjahriger Leiter 
diefer Schule geſtiftet. Gegenwärlig haben, vvie 
wir erſahren, auch die Aelteſten der Kaufmana⸗ 
ſchaft far denſelden Zweck 6000 Mark in 6 proz 
fladliſchen Obligationen bewilligt. 

Segen den Bolſchewiſsmus Das Kriegs 
minifteium. Propaganda Abteilung, hat ein 
anlbolſchewiftifches Llakat herausgegeben, das 
den Schiecken des Bolſchewismus dacſtellen will. 
Auf inem Haufen Schädel ſitzt cine roſe Geſtalt 

halb Teufel, halb Trotzti. In der einen 
Hand hält ſie einen Revolser, in der andern 
anen blutbeſchmierten Dolch. Hinter der roten 
Sefialt fieht der Tod, der ihn grinſend etwas ein 
flüfſert. Vor dem Roten machen ein paar 
Soldalen der roten Armee einige Männer nieder, 
die dann ausgeraubt werden Eine Schneeland 
ſchaft bildet den Hintergrund. Der Text des 
Plokats lautet in der Ueberſetzung; Die volſche⸗ 
wiſten verſprachen: Wir geben Euch Frieden, 
Freiheit, Laud, Acbeit und Brot. Sie haben 
gemein betrogen: Sie entfeſſelten den Krieg mit 
Polen, auſtelle der Freiheit gaben ſie die Fauſt, 
anſtelle des Landes — Raquſſitionen, auſtelle der 
Arbeit — SElend, anſtelle von Brot — den 
Hunger. 

Was eſſen? In einigen Geſchäften iſt im 
Schaufenſter Reis ausgeſtellt zum Preiſe von 
23 70 ⸗28 M. für das Pfund. Auch andere 
gute Sachen ſind zu haben. Es komint alles 
ſaagſam wieder zum Vorſchein das lange Zeit 
fehlte, nue tritt keine Preigermäßlgung ein. 
Früher ſaglen die Vrgttarier: Genieße alles mit 
Wolbehagen, nur Fleſſch betrachte als Zuſpeiſe, 
bei den heutigen Preiſen iſt alles Zuſpeiſe. 
Nun ſage jetzt einer, woran ſich die Renſchheit 
nun elgentlich ſatt eſſen ſoll! 

Warnung vor überſtürzter Abwüꝛude⸗ 
rung Alle Deutſchn ſeien in ihrem eigenſten 
Inlereſſe vor einer überſtärzten Abwanderung 
dringeund gewarut Die Verhältnlſſe in Deutſch 
land nehmen einen Veilauf, der ſich gar nicht 
abſehen, aber das Schlinſte für die Zukunſt 
befürchten laäͤßzt Die Unterkanfts⸗ und Veepfle 
aungẽ ſchwierigkeiten werden dort von Tag zu 
Tag größer. Wer alſs in Polen irzend welche 

und beruhigendere 
Lebent moõzlichkeiten hat, ſoll im Lanſe bleiben 

Zeiten abwarten. 
— —es — — — 

Zigeunerliebe. 
zahlung aus der Poßte⸗ 

von Anny Wothe. 
a vortſehung Machdruc verboten. 

Sꝛr Geiger ſchuttelle trübe das Haupt. 
Nein, Grazies, das kaun ich nicht. — Sieh', 

n liebe ſie; aber nie, niemals werde ich fie 
bihen Memals wird ſie die Reine ſein Laß' 

ſchweigen daruber, und laß' uns von Dir, 
mein armer Liebling, reden.“ 

NVein.“ wehrte ſie, und legte ihre Hand bit 
n in die ſeine, Du wirſt und 8 glücklich 
* Leß mich mit dem Bewußtſeln von hinneü 
Wae ich nicht umſonft gehe. Verſprich es, 

lann nicht, Graziella, ich kann nicht l“ 
— E eigenes Lacheln, wie ſoßes, ſeliges Ahnen 
ſes g—— SGraiellais Zĩge Matt deutele ſie mit 
— e— 84 durch das kleine Ferſter 

e R i aie i erſonne im letzten roten 

Eieh' Lajos,“ ſagte ſie feierlich, wie dort 
—* vergluͤht, ſo gebt auch Leid und Kum ⸗ 
* Rah und am Morgen lacht der neue 

J in parparne Helle. Miin Glück geht zu 
8 6* —J aber Dein Lebensſtern ſtrahlt voch 
—* epe Licht. Dir ſchimmert noch hier 
8 Morgen, der meine aber, der bricht 
Soiella.“ rief Laj eů jes erſchreckt, der angft⸗ 
3 *8 immer ſchwächer werdenden Stimme 
5* „Gioziella was iſt Dir? 

„Nchis, nichts,“ wehrle ſie matt, „aber küſſe mich, Lajos nur ein h d ſ 

beſtthen. 

Deutſche Ortsnamen auf Briefen nadð 
dem ehenialigen Oſtpreutzen. Das Poſtami 

Grauden erſucht darum, man möge in Ja 
tereffe einer geregelten Poſtbeſtellung bel allen 
Sendungen neben den polnliſchen auch die bis 
herigen deutſchen Octsnamen, wenn auch in Pr 
atdefe, beifügen, Bisher beſihen nämlich die 
Poſtamter noch keine am lichen polniſchen Ortse⸗ 
verzeichniſſe, vund ſelbſt die polniſchen Poſtaeam⸗ 
den Leanen bei weitem nicht alle poluiſchen Orts 
namen, ſo daß ſich daraus leicht Maͤngel in der 
Poftbeſtellung ergeben können. 

Millionen⸗ Ankãnfe einer Amerikane in 
zum Beſten der Oſtfuden. Fräulein Lowen⸗ 
ein. ane Avolatin und tätiges Mitglied einer 
Reihe von judiſchen Wohltätigkeltsvereinen ging, 
die die Seulſchöfterreichiſchen Stimmen“ be 
richten, im Auftrage des Verteilungslomitees 
cmerlitaniſchem Kapital an ijüũdiſche Lriegk⸗ 
ofer mit einein Stabe von Mitarbeitern nach 
Europa In Paris traf ſie Lonis Marſhall, 
n vorſißenden deer jüdiſchen Delegatien auf 
der Fedenskonferenz der ſie mit Judge Parker 
don der Liquidierungskommiſſion der Bereinigten 
Shelca Armee in Verbindung bracht. Sie er ⸗ 
reihle durch dieſe Beziehungen, daß man ihr er⸗ 
laubte, die übriggebllebenen Auerũ tungsbe taude 
der gamen amerilaumſchen Armee, ſo weit Fräu⸗ 
jein Löwenſtein daſür Verwendung zu haben 
Aaubt, um elnen Pappenſtlel aufmlaufen und 
ausſchlleßlich ür die Juden in Oſteuroya zu 
derwenden. Ihr erfter Kauf war eine Rillien 
fund Seife. Und daun ging es weiter: Ragel⸗ 
ſa uhe, Stiümpfe, Kleider und Wäſche, Bitt⸗ 
icn und Leinenzeug für Hunderttauſende von 
Perſonen wurden angelauft; weiter Lebeasmittel, 
e Arten von mediziniſchen Behelfen uud 
Ido ood Kerzen Zaleht erwarb Riß Löwenſtein 
och 56 Motorrader, welche zu der Verteilnug 
z Sebenzmitel in Polen dlenen ſollen 
ZDaun fuhr ſie mit ihren Vorräten nach dem 
Oſten ab. 

Wie man über die Welt⸗ 
ſprache denkt. 

Graf Ayaſhi, früherer Miniſter des Aus 
wärgen in Japan: Man kann. nicht genügend 
zuropalſche und andere Sprachen lernen. Wir 
empfehlen daher den Japauern Eſperanto. 

Fuch 3, Univerſilusprofeſſor und Hofrat in 
Wien: Die Eſperanto Bewe zung iſt eine der be⸗ 
den eudflen und wichtigften, die jeinals die Menſch⸗ 
heit ergriffen hat. 

Graf Leo Tolſtoi, der berlhmte ruſ äſche 
Phllofoph und Dichter: Eſperauto iſt ſo leicht, 
dah ich nachdem ich einige Broſchüren und 
vucher in dieſer Sprache erhalten hatte, nach 
2 Standen ganz frei und leicht leſen und alles 
verſtehen bnate. 

Profeſſor Dr. Setäla, Prof ſſor der ſin 
niſchen Sprache a. d. Univerſität Helſingfors und 
Ehrendotlor der unlverſttät Leipzig: Eſperants 
Auͤllt die an eine Univerſalſprache zu ſtellenden 
Forderungen. 

Prof. Ciſar, Vrofeſſor an der Stuttgarter 
anlge werbeſchule: Den Gedanken einer inter⸗ 
hauonalen Hilfeſprache halte ich für ſo ver⸗ 
nünftig, ich möchte ſagen, ſelbſtoerſtäudlich, 
dae s eigenilich verwunderlich iſt, daß wir ein 
folches Mittel zum Austauſch wit anderen Völ 

nicht ſchen mindeſtens ein Jayrhundert lang 

Erſchüttert beugle er ſich zu ihr herab und 
berührle mit ſeinen Lippen ihre bleiche Slirn. 
‚Wie ſüß, wie ſelig iſt ein ſolches Stexben“ 
hauchte ſie, dann noch ein letzter watter Blick, 
ein einziges, zärtliches Aufleuchten der großen 
dunklen Augen und bdaun wars vorbei. 

Lajos warme Tränen tauten auf die bleiche, 
zgebrochene Blume der Pußla, wie Malregen auf 
Frühlingsroſen. 

Langſam, felerlich öffnete ſich die Tüxr. Die 
alte Zigeunerin Zogo ſtond auf der Schwelle 

Scapiellas Stern erblich, Großmutter,“ ſagte 
der Küunſiler, unwillkürlich in der Sprache der 
gigeunrer, die ihm früher ſo eigen geweſen, ver⸗ 
fallend. 

DSu lügſt, Kaabe!“ rief Zogo gebleteriſch. 
Granellas Stern erbleichet nie l“ Und mit der 
Hand hinaus auf den im Abeudlicht glühenden 
Zinmel dentend, ſagſe ſie hohellsvoll Schau— 
don hinaus, Du übvrichtes Menſcheakind, dort 
flaunt in ſtrahlendem Licht Graiellas Stern l 

Lajos ſolgte der Welſurg ihres Blickes, da 
ſah er das erſte Sternlein in funkelnder Pracht 
am Abendhimmel glühen. 

Er keilte den Aberglauben der alten Zigeu⸗ 
nerin vicht, aber unwiükürlich ſah er doch in dem 
diihenden Stern die Augen Graziellas, die ihn 
aus dem Jenſ⸗its grüßten. 

Die alle Zogo ſprach kein Wort. Stumm 
blickle ſie auf hren ioten Liebling, ftumm löſte 
fie die breue, buntſeldene Schärpe — ihren höch 
fien Sch nuck — von ihrem Leib und breitete ſie 
kber boe toles EntkeItind, dann aber brach ſie 
ohne einen Laut bewußilos an dem letzten Lager 
Graziellas zuſammen. 

Durch den armſeligen Raum der Cjarda 
wehte es wie Blumenduft, ſüß und bedentend, 

Ind e var, als zöge es wie Geiſterwehen durch 
den kleinen Raum: 

Mein Liebſter konun gar leiſe 
Und pflückt von Dorngeheg 
Den Sirauß ſich für die Rei'e, 
Golt ſchütze ſenien Weg! 

* * 

Vielleicht, daß du mich laugft vergeſſen, 
Dielleicht, daß du mich läueſt erlannt, 
Vielleicht, daß andern unterdeſſen 
Dem Vhch ſich huldvoll zugewa di 
In weiß es vicht von Stund' zu Stunde 
In Zweifeln iriꝰ ich ſcheu umher, 
Von dir kein Troſt uxd keine Kunde, 
Fur mich kein Bote Abers Meer. 
Und doch den Grund ſoll nichts mir rauben, 
Den Ankergrund im Siurmgebiet; 
An meine Lebe will ich glauben, 
Die dich magnetiſch an mich zieht; 
Zu mußt ſie ſühles. mußt ſie ohnen, 
Mein Bild muß dir vor Augen ſteh'n 
Und ſo trotz fruh zerriſſſ nen Bahnen, 
Weiß ich, daß wir uns wiederſeh'n. 

Zum zweiten male ernente ſich der Frühling 
Im Lenzgeſchmeide ſchimmerte die Puzeta. Wie 
An wogendes Silbermeer wallten die welßen 
zlüten des Walſenmädchenhaars zwiſchen den 
Graſern und Moofen in duftigzarter Pracht, und 
daruber blauet⸗ Tag für Tag ein ſonniger, la⸗ 
chender Frühlingshimmel. Die Hirten häteten 
hre Herden auf der weiten, ſtillen Heide, und 
Jeithin hallte hr oft ſchwermäliger Geſang über 
die Steppe. Oder ſie ſtanden räumeriſch und 
fchaulen die Delibab, die Fata morgata der 
Puzata, die ſie ‚Zauberin aus dem Suden, nen 
nen, und die man häufig, in wunderbaren Pracht 
weilhin ſchimmern fieht wie auf Goldgrund ge⸗ 
malt. 

Der Cſikos Manos halte längſt die Tanya 
auf der Steope. Klein und ärmlich nur, aber 
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Auuſt Bebel, der betanate ver ſtorben; 
Fuhrer vder deuſſcheu Sozlaldemokratie: Weun 
die Vilter übechrüſßl einnal die Notw en digleit 
iner internatlanalen Verſtändigung ein ehen — 
and die da vie an, drant dahin — danu wird 
auch das Vreblem der Wiltſprahhe leich! geloſt 
werden. 

Smeral Sebert, Mitglied der fra zb üchrn 
Atademie der Wiſſenſchaflea: Wegen ſeiner Leich 
tigteit uad ſeines Wöohlklanzs iſt Eſpoeradto 
icherlich die wahre aund gewülaſchte Söſunng für 
die pweite gemeinſame Sprache decs gan en Welt. 

Frar oiß Coppee, franzſiſcher Dichter: 
Eſperaut⸗ wird die nationalen Sprachen vor 
einer gegenſeitige⸗ Bermiſch aug ſchütz en 

Berta von Saultner, Verfaſſecin von „Die 
Baffen niedor“ aud Trägeris des Nob lyrelſes 
ſür Friedenẽbeſteebun zen (1918): In dem ſich 
fletig heraubildenden Faternatlonalis aa aſ der die 
Voltler der Erde zu ſriedlichenm Zuſam ner ſchluß 
derbiaden wird, halle ich die Sſperautoſprache 
für eine der wichtigſten Organe. Uebechapt ift 
die im Zeichen des ſlets wachſenden BV ehr 
ſich heraub linde Welt ohne Weltſpräche garnich 
zu denlen. 

Emannel Reicher, berühmter Saqh auſpieler 
Es virb eine wnnderbare Zeit ſein, ia der die 
uſtler der Worles in einer allen Vö kern ver 
flandigen Spracht von der Bühne herab de 
edelſton Werte der Sichter geiſter vermi deſa wer 
den Eine Kultartat allererſten Raugis! vas 
erwies ſich mir wie eine Erleuchtung in jenen 
Stunden, da im Drerdner Opernhaus Eoethe 
Iphigenle“ in der Serache des Eſperanto ge— 
ſpiell parde — uand das war bieher der höchtt⸗ 
und wichtigſte Moment meines Lebens. 

Seheimrat Prof. Dr. W. Oswald, Nebel 
prelstrager Ehemle: Die interucicnal⸗ 
Sprache bedentet eine augeheare Energien ſparnis 
für die menſchlichen Beziehungen and in dieſer 
legt das Weſen der Zioiliſation 

Emile Ser, Redattenr des Pariſer gero“ 
Ich reifle zum Eſperauto⸗Kongreß nach Boalc age 
r mer, um die Eſperauliften zu ver potten 
Ich “ von dort für Eſperanto gewvocben 
—W 

Die bolſchewiftiſche Prawda“ meldet; De 
throretiſchen debatlen über die Hauptſpea he,e 
im Kommiſſtonat der Rationalitäten dec Bil— 
dungs ſektion ſtattſinden, endeten durcha s n- 
flig fur die Eſperanto⸗Sprache. Am 5. Jan uac 
eriannte die neben der Sektion für Bdungs 
weſen beftehende Kommiſſion für Schulunerricht 
in der Weliſprache das Esperanto füc d'e beſte 
int rnatisnale Sprache. Die Kowmiſſto gnz 
zur prattiſchen Loſaug der Frage der Ei hrung 
der Eſperauto Sprache in allen Schulen er R 
publit der Sowjets über. Einſtweilen wu de des 
Esperanto in den Schalen zu Modkau, Petro⸗ 
grad. Twer, Ocel und Smoſenst als ob gatori 
ſcher Shrgegenſtaud eingeſührt. Saͤmtliche pꝛ l 
vate ẽſperanis Kurſe werden von der Sowijet 
cGiernuug gefördert ſowie Etperantokluns auſf 
den NPamen des Unlerrichtskommiſſars Luna⸗ 
tſcharſti gegrüud et. 

Der „Deulſch polniſche Eſperanto Bund“ v er⸗ 
anflaltet demnächſt in Bronberg einen Kurſus. 
alerrichten wird Schriftſteller Paukratz ach 
ner beſonders leichten Methode. Er leite e küch⸗ 
ũch einen Karſus an der Bromberger Prov n⸗ 
ziei · Bun enanflalt und brachte ſeinen blin en 
Schalern die Eſperantoſprache in 16 Stund en 

3 

Malven und Flieder umkrärzten das Hüttlein, 
und große fenrige Sonnenblumen ſtrahlten rings 
darum auf. Das war eine Pracht! Eczi fand 
das auch, aber noch prächtiger faud ſie das kle ne 
winzige Menſchenkend, das ſeit kurzer Zeit die 
armfelige Tanya ſchmückte. Er war ihr Kleinod, 
der kraͤftige, kleine braune Bube, und ihres 
Mannes Stolz Wie ſchön, wie wonnig war 
doch das Seben! 

Drüben im Dorſlein, hart an der Kirchhoſs⸗ 
mauer, da ſchlieſ Graziella den letzten Schaf. 
Eczi lemmt zuweilen und bringt ihr ein Blunn 
bin. Sonſt beſucht alemand den Hügel. Jozi 
und Zozo ſind fortgezogen, weit ſort — kei ier 
weiß wohin. 

Nur uweilen in fliller Nacht, ſo geht de 
Sage, kommt eine weiße lichte Geſtalt za Ero⸗ 
nelais GSrabe, um dort zu beten. 8Riemand 
lennt ſie, niemaud fragt, wer ſie iſt. 

Son Lajos hat man, nachdem man Exazi a 
dem kahlen Schooß der Erde übergeben rie wie⸗ 
der etwasßs vernommen. Er iſt weit ſort, in die 
ferne Velt, durch Länder und Meere ezoger, 
Ruhm ju eruten — das war alles, ꝛaß man 
ron ihm wußte. 
Auf bem einſamen Puttenſchloſſe aber lebe 

eine, die ſeinen Siezeszug durch die ſerre Welt 
nuc zu gat kannte. Von Rahm zu Ltuhm woec 
ſie ihm im Geiſte geſolgt, mit jenem ſillen 
frendlsſen Lächeln, daß ihr ſeit langer Zeit zu 
eigen, aud das bei ihrer Jugend etwas Herzer⸗ 
ſchutterndes hatte. 

Sie hatte den Tod ihres Ranmed, ſo ſchalde 
los ſte ſich auch daran fühlte, nicht verwinden 
körnen, wie ein Alp laftete es nun naheza ve 
Jahre auf ihrem Herzen. 

Fortſetzuug do 
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Dſ vind eerrepondieren ſeyt dons Sopen Zahlen · Rãtjſel cõſungen der Kãtlel Beſuchskartenrãtſel 
e F 3 ree Eſpe⸗ —D ————— as der leten Sonntagansgad · Ziegelbrenner. 

t —2 as is 25 16 6 VU 168 2 dexe 3 7 Diamant · Rãtſel 
i 2445 15 16 2 eil einen Feſtung I Die zweite Eſperanto⸗Schuler⸗Gruppe 233 ẽ h. ia 2 20. Deutſche Qaſentadt. 780 ciqis · eolungen jaadeea ⸗ 

— a ſs ib is 216 8 10 VR Schlachifeld in Itallen. — — Far ein Natſel: Lord Lißer a — 
im Sodzer Deutſchen Gymnaſium. XIX Ae Aſen. »e De eige i Zaler Oid Gawerie 

ine neue Eſperanto Gruppe wird n da3233 2 * — ſer Dua vieunmann, G. vreiſentang Artur Schuhabel. 
nächfien Tagen im Gymnaftum gebildet. Anmel. a ei is io Fluß in Spanien. —— Fär zwei Ratſ⸗elz Frieda 8 22 
ngen dimmt der Schtler de Sberfeeunda is s is ĩ 1Io i gnſel im Mittellandiſchen Meere. n 838 —Aä —S— 
Heinrich Bermann wãhrend der Pauſen entgegen. 0 60 — — —2ï”2!2!!— —— ———— — Vãitſel den Tiiede, Edit und diudi Richter in awiereie. 

Magiſches Zahlen Quadrat. Farbrei natfeiz O uad 8. verte 22 
— Gras, Sarg w e — * i l 9 et ⸗ 12 Rãtſel. —2 Die leeren Felder des —A —— 35* — 

4 O is ſind mit je 2 blatt, en er Atha Zinſer Daton æ —3 Zo hlen⸗Rãtſel —e—— *7 ——— delmui —* KRurt Bauer a 
Beſuchskartenrãtſei va die Sitzen wir in unſerm Kreiſe Kon anve ow. iſce Muller (willkemmen .* de 

Moeus⸗ oupeu —8 7 — bu —7— * Wort 7 Rede weiſo, gel, Afred Fiſher, Kaãthe, Max und Geort Nilduer. 
v bendli iſche hi — zuifrigen Zahlen, die in — ebigae Dirt dar i 5 Se·u. 235 

——— Mit der Raͤtſeln danß i Buad⸗ S, das dreitlattrige Kleeblatt, Das laule —D 
jeder wagerechten, jede J ß mmer voch trant ) Das ſidele Zis Namenloe Sras 

Anton Treubel. fenteechten und in jeder Seen 3 pee Inden eiob in zZern mit Grud a den na e 
der beiden Diagonalen Thorgewanig auns Raushdonkel. ontel Ger 37 28 — 777 u. Co. 

Du ch nmſtellen der Vuchftaben des Namend iſt der 411 ſtehen, die Zahl 1014 Halls nun:; Han dich, Rätſelonkel.“ wait Waguer. Nihard Sille, Artur Lu 
ergibt. Stammtiſch. 

Stard der Perſon un erfahren. 

IX — D—eolooòeeee,g,,r_oo 

Herren⸗Schneider J 
B. Rryusæta-, Lodæz, 

Pewritauer Straße 24 (2. Stoch Front.) 
bringt ſeiner geehrien Kundſchaft hiermit zur Kenntnie, daß ble 
neueſlen ensliſchen Frühjahrs⸗Kournale 
berelis eingeir · Fen ſind — 

2—2—2—2ö2—� r,—eeü e eocccO — 

dus belannte DamenHurderohen⸗Aleliel 
don 

5. Goloͤluſt Cegielnianaſtr. 6 
zrinet dein r gethtten Kaudſchaft zut Keunnis dah eẽ Pariſen 
Driginai Modelle erhalten jat und ſamtlche Beſtelleunzen auf 
Feoune and Wrautel aus elter en und ande trauten Stof er 
entg· genr immt. Solide Aus fuhruug 82 

Wir erhielten die letzten 

Neuheiten 
VR 

Frühjahrs Sommerſtoffen 
ſowie auch die neuſten Damen⸗ und 
Serren ⸗ Wäſche von den größten 
franzöſiſchen und Sſchweizer Firmen. 

9 R. Margulies 9 

—D— 
Petrikauer Straſie 

— 

Wichtig für Damen! 
In dem Damerſchueider⸗ Atelier Ftan Hauſer werder 

Toſiee Maäntel leider ſowe Kindergardersben uadh 
de e 

— — — — — 
— 

Bekauntmachung. 
Dem geebrien Pudli?ux den Lodz und Uungegend 

zur geſi Fenntnie, daß ich am hie igen Plahe an der 
Raw ot⸗EStrahe Nr. I (Ee Wiezewita), ein von de 

Sbbjeti⸗niertes Zauſ⸗ n. Verkaufs⸗Seſchaſt 
Mebeln Herren⸗ Dauen x Kladergarderoben 
ſneun und zebroucht) exbſfnet habe 

Mich dem Woh dw⸗Aen eiuer geſch. undſchaſt beſtenẽ 
emnpfehlend, zeichne 

dochachtaugã v⸗a 

BR. Kempnyp. 
—— ÿÿÿÿÿ—— ————— 

Uhrmacher 
Jan Chmio 

Rawrot⸗Strafur 
AuAbreu uub alte Auuſtgegenſtaͤnude 
pee un ar Keparatur an; eben o eltktr. 
Terr ua⸗ vad A bii⸗ uhren die er in 

t derferugt. Beſiht auch der elgenen Rertſt u 
e Silberbijonterie zu 

—W 
* * 

ben billigſten Vreiſen 
Bemerkung: 

zahle die hödhſten Prelſe 

hAoinrien Kinzler, betriebene 

30 

anſe aAtes Sold, Silber und —R 

Bekanntmaͤchung. 
Hierourch teile ich den Herren Fabrikanten mit, daß 

wearen kauflich erworben habe und dieſelbe unter der Fir 

Rudolt Kinzler & Comp. 
weiterführen werde. 

Die AÄppretur iſt bereits in Betrieb geſetzt, 
Für das meinem Vater bisher bewieſene 

auch auf mich übertragen zu wollen. H Rudolf Cinzæler, 
Woo'czaüſtka 68. 

Handelshaus 

Zurich — Warſchau 

Telephon 2616. Telep 

Doho⸗ App etur baumwslener und halbw olleuer 

t 
Vertrauen dankend, bitte ich, dasſelbe 

Oſftertarten 
engron u. derall ia groher Aus- 
wahl voꝛrra ig 

huchhandlung 9. Blechſchmdt, 
Prieja dſttr. 1. 1u18 

Bill iger Nelte⸗Berkauf! 
der erdofſe, Lonbord'ſche vrd 
AIdere Febiltate Bonſe ſe für 
Demenlnider v Kot An e E amine 
we h. giatt u. mit Vauk en Batin, 
ſemiil. Weßware,, Meſkal zur 
Enſchüti⸗ Bettzeug und viele 
and e he. Bigert als übe all, 
well in ridaiwohneng. Widzewſte 

ich die von meinem Vater, 

ma 

ochachtungsvoll 
Kanfe 

Wfal⸗ . Aua αασ vαα 
vabl · aie h oach ſten 8Greiſte 
A. Wienere Gene Sieseb⸗ 
St abe Nr. 2. —8 

duwert R. Häuptli K&CO. ewon 
Generalvertretung ausländiſcher Fabrilen. 

zZenttale in Iurich hammenſttahe 2N. Pblellung in Parſchau Narſchallowſta IV 

Telegramm⸗Adreſſe: POLSXOSSMAIGCARIA. 
VEDCEEDRE IEEEIEXXEVDI 

hon 216683. 

sauſtiſche Soda, 976 
Waͤſſerglas, 
Koloph onium, 
Tekpentig. 
Nigroſin 
Getort Extrakt, 
o echwefel⸗ uund Salz ſaãure 
Schwefel⸗ und Salzſãure 

eund ſiehlt 

A. Zale, Beneodͤpkta 10. 
Bekanntm aichnug. 

Die Appretur und Färberei 

„labob Steigert 
iliuſti⸗Straße (Widzewſla) Ar. 185 

aibt hlermit betaant. d k daleloſt der Lenieb wvieder avfgenewmen 
durd . Es ween Baumwollgarne (n Suabren, loſe Baum⸗ 
Soue and Wole am Fätben und Waren zum Appre ⸗ 
tieren angenonmen. —8 

Nakob Steigert. 

Zme enfabrik mit großem Lagerplatz mij 
Naſchinen und vorhandenen Waren unter günſtigen 
Bedingungen ver kaͤuflich. 

M. Anpel, 
Desgleichen habe ich auch einige 

zu verkaufen. 

Zum Reißen, Spinnen, Zwirnen 
und Weben 

auf breiten engliſchen un⸗ Kordfrühlen über nehwen 
G. Sorak KeS. Wenske“ 

hetrikauert Straße 71. 

Krotoszyn (Poꝛnaii). 
Serundſtücke 

9509 

808 

iz Certilwaren A 
Zradeit mit und ohne Ausfuhrt 83 vbidizten VPreiſen. 

s ecraiee Sien i. Frauz Joſeſ Kai 40. 
Gegt. 1000 — Tel 16668 

Mehrfach aus gereichnet mait golde⸗ner Medaitle! 
⸗⸗v tabrykxa vyrerbrn— 21*25 Darmor-u. Baud 

ũd, rirnaru i pieakeo veo eiuw erl 

Alfred Fiebiger, Kaliſch, 
us cau ota 

85 8* 2 2* ja geſchmadoollem Eind and. — Wiedervertãufer Rabati 

Großes Lager — Buch⸗ u. Kunſthandlung 

—EnXX— —R 
Slie dgende Bauareeuen werden 

— —— — —�— 
Soeben eingetroffen 

Reutrchener chiſtliche Abreißlalender, 
Taſchenbibeſu Wandſprüche G e an g b iü ch er 
in eigener Werkſtalt aurge uhre 

N. AICKEL, Nawrot 2 und Petrikauer 284. 
Uebernehme ſäͤmtl Gala⸗eten te⸗ und Buch inder⸗ Arbeiten, 

1 Wãſch mangil, 

Zement 
0 Wa⸗arne Vorl Zement ſo⸗ 
fort abzugeben. An arg 

ilint) 40 W. 10, roeut, 2. 8t 
Eing. richte. — 

Zu verrfoufenz 
1 Dampfmaſchine 4ß6 WP.1 
wiſpan Loſtwo gen⸗lelchter 
Sogen, 8 li⸗ine Reſſortwogen. 
g ZDrofchten, eine »u SGumimi, 
A b wliett U ichter RoUwag u 
2 Wagen. Kalbaqhſic. 20 Galyn) 
be in a iri 100 

Zu verkaufen: 
Tpulmaſchin⸗, 10 Spindel von 
Möer und Seidel. 1 Treibna 
ſa ine 6 Winden mi dußben ieb 
ſ5u fecag⸗· n be· RVe nhardt 
Milſcha 47, W. 6. oon 

Zu verkaufen — 

eine Taden⸗ 
einrichtuag, 

beſtehend aus Bufett, Schranken. 

* * —E— — 
ð — —2— 

Siark, biüg. ezwirnt, ab · 
a da u. breit! Zzeug, —3 ungen· 
reſhſbar, auch gr· nat Leinen ſn 
Vuſen u. Vel Ueider zu beloraner 
(m Reßtergeſchärt Widzewſtaſtt 
eniniti) Front . Stoa W. 16 
richte. 8u 

Ruſen im Eluß 
vollt friſche, ſchͤne Wace. Di⸗ 
ddur Verſand an Ka fleate ſo 
frae der Vorrat neicht. Otto 
Solarik, Vleliß, Schleſien 81 

Cine Pagendehe 
imb. waſſerdicht, di, Arcchie en 
leng, 8./, Arſch nen breit zu ver 
Liin Zu ecchagen in der Ge 
ſchaäfton. dſs. Vl 38 

Möbel DDE, 
modern, 861 

aud zwei Zunmern uaund Kauche, 
fiab ab eiſehalder zu verkeufen. 

Tolna 3, Wohn 9 

Ma ſſives 

Haus 
heſtehend aat 6 Vobnureen, zu 
de taufn Zabardz 2 Pfeifer 
Sir. z8 B eb Jeß 1000 

— 80 l 
— — Uuge 

Ein Fgel, Fobrekat Hiunß, ſehr 
gut erhalten, her licher Ton, zu 
bertaufen. Zakontua⸗Str. 21 
Front. Treo. Tar reaus 989 

Zu verkauſen: 
gut erhalien 

JAn malator ſüt zahnärztlich⸗ 
gwege, neu, ungebraucht.1 altes 

2 Sceibtiſch⸗ Seſſel. 1 Kud r 
ſchreien ch oder Schulbenl. Sien 
tewieza 72, beim Wirt 

une 2 n de Kauen und Naphthabehãlter. 
Geſaaf aſt. 18. Bl 778 Leuiſenfiraße 42. 

Vichtig fut buwerachenett! 

Ec⸗. ESqhebter mit Wolſadede, 
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Wuſt deſhũſt un Weilſtatl kraskhelishalber zu 
bertauſen, Zu erſtagea in der 
Geſchäfteſt. dſe. Bl. 907 

Strickmaſchinen 
Nadeln für Motore und Ha d⸗ 
fr iEne ſchmnen, Vlatinen. Sles ⸗ 
eille ſons vorrig bei MBlez 
ioitl. Todz. Van afir. 28. 620 

8 

Verkaufe⸗ 
ab elſt halßer Mobel von zwei 
gimweirn und Euche, auch Me9 2 
Roßes Korv xſano 8Seriton. 
vantauer Su. 228, W. 

Eln grioebent e⸗ 

dealeſſen⸗ heſchoſl 
im FZer trum der Stadt, ſoſort zu 
perkanfen. Off. vter R. R 
Ico⸗ a die Siſchte ſaeſe dießs 
blatteſ. 121 

—„A 
zu kaufen geſucht. Ad teſſen F 
Ait Breieen gare anter .9 —A —8 unter Frad au 3 

ct.. ⸗ chätef Ae d Bi 

Kanufe AJ 
* —* qute Preiſe ſr SGold, Silber, veiae⸗ ee—— 
ꝓitttuugen viue lommen Sie, um — 
32. dueroff., .St. B. . ⸗ 

Zähne 

—— 
Frackanzug 

far ui ueln arke ie ** 83 * 

Literatur. * 
owie Bucher aus allen Gebleien 
der Wiſſenſchaft geleſen. zut 
exhalten, — — —— 
Dinga⸗Ger W W. 13. 

— EXEEDIĩEEDEEEETAIA D » 
Venaegee 11 

auc alte goldene Zahne ka⸗ vonen Vreiſe Slawua -Str. 6, S. 16. — —— 
2 Eoge 

Motorennaphtalin 
unter „D. G 6“ an die 

Pesse·partouts, Bildereinrahmuugen; Dewihlenhalte ud 

Aatgeſiben deichnungen und Hoſtenanfaage auf Wunſch 
ſac wannuſch Aus ſührung! Mäßige wreiſe! b 

in Pulver⸗ oder Brilettform zu kaufen eſucht. t Zeienorn uw tzufedne 
vilautes erbeien — 

—— 


